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Montag den 10. October 1831. 
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Berlin, vom 6. October. — Des Koͤnigs Maj. 
baben geruht, den bisherigen RegierungsAſſeſſor 
Schrader zu Gumbinnen zum Regierungsratb bei 
dem Regierungs, Kollegium daſelbſt Allergnoͤdigſt zu er⸗ 
nennen. > 5 
- W 1 

Warſchau, vom 3. Oetober. — Es iſt amtlich 
berichtet worden, daß ein Theil des Inſurgenten⸗Hee⸗ 
res, welcher ſich von Modlin aus in die Gegenden von 
Plock begeben, die Abſicht hatte, auf das linke Weich⸗ 
ſelufer bei Wloclawek zu paſſiren. Schon waren über 
einige tauſend Mann uͤbergeſetzt, als dieſe ganze Bewe⸗ 
gung von der Avantgarde des erſten, vom General 
Pahlen befehligten Corps aufgehalten wurde. Der 
Feind iſt nicht nur außer Stand geſetzt worden weiter 
vorzuruͤcken, ſondern mußte ſich vielmehr in der größten 
Eile nach dem rechten Ufer zuruͤckzieheu. Um eine 
fernere Niederlage zu vermeiden, begann er die Bruͤcke 
auseinander zu nehmen, durch unſere ſchnelle Verfol⸗ 
gung iſt jedoch der größte Theil dieſer Bruͤcke und der 
auseinander genommenen Materialien gerettet worden, 
die man auf der Stelle zur Ausbeſſerung der Bruͤcke 
ſelbſt beuutzte, um dem Uueberbleibſeln nachzuſetzen. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach, bleibt ihnen kein ande es 
Rettungsmittel uͤdrig, als nach der Preußiſchen Grenze 
zu ziehen, um daſelbſt das Gewehr zu ſtrecken; denn 
das am rechten Fluͤgel der Inſurgenten operirende Corps 
wird ihnen keine Ruhe in der gegenwärtigen Lage 
Heftatten. 

Nachſtehende Bekanntmachung iſt bier erſchienen: 
„Da die innere Ordnung in der Hauptſtadt Warſchau 


vollig hergeſtellt worden, und der finanzielle Dienſt un: 
gehindert verrichtet werden kaun, 
empfohlen, daß die Erhebung der Zoll und Conſum⸗ 


tions Einkünfte nach den bisherigen Vorſchriften be⸗ 
werde. Jed 


; wen gt w Jeder, ahne irgend eine Ausnahme; 


fo wird hiermit au- 


es mag Militair- oder Civil⸗Perſon ſeyn, muß den, 
dem Schatze zukommenden Zoll und die feſtgeſetzte Con⸗ 
ſumtions, Steuer entrichten, und ſich den gewdynlichen 
Nevifionen, ſowohl bei den Barrieren, als auch in der 
Stadt, unterwerfen. Die Conſumtions- ſo wie auch⸗ 


die Depot⸗Kammer und das Confumtions Amt find bei 


Verantwortlichkeit verpflichtet, fireng über die Geſammt⸗ 
heit der Einkuͤnfte zu wachen. Gegen jeden Einſchwaͤr⸗ 
zer ſoll, den Vorſchriften gemaͤß, ein Prozeß eingeleitet 
werden; iſt jedoch ſelber ein Militair, fo fall der ein⸗ 
geſchwaͤrzte Gegenſtand eingehalten und mit einer ange⸗ 
meſſenen Anzeige von der Schatz⸗Behoͤrde an den Platz⸗ 
Commandonten adgeſchickt werden. Eben fo ſollen auch 
die, in Betreff des, der Adminiſtration der Schatz⸗Ein⸗ 
fünfte auschließlich dienenden Verkaufsrechts von Rauch⸗ 
und Schnupftaback beſtehenden Verordnungen, in ihrer 
ganzen Ausdehnung in Ausuͤbung gebracht werden; es 
ſoll daher ſowohl der innere, als auch der aͤußere Zoll⸗ 
Eonfumtionss und Tabuck⸗Dienſt, der bisherigen Orga⸗ 
nifation gemäß, eingerichtet werden und zu deſſen Boll 
ziehung wird den, in dieſer Hinſicht ſich meldenden 
Chefs der erwähnten Schatz Aemter, von dem Platz⸗ 
Commandanten der Stadt Warſchau die erſorderliche 
Huͤlfe ertheilt werden. 3 

Warſchau, den 29. (17.) September 1831. 

Der Praͤſes der proviſoriſchen Regierung 
des Koͤnigreichs Polen, wirkliche Geheime ⸗Rath 
(gez.) Engel.“ ’ 

Die Hiefige Allgem. Zeitung enthaͤlt unter amtlicher 
Rubrik folgende Bekanntmachung des Municipalraths 
der Hauptſtadt Warſchau: „Man hat bemerkt, daß zu 
den Schanzen die einem boͤchſten Befehle zuſolge durch 
die Bewohner Warſchaus abgetragen werden ſollen, 
nur Kinder und Frauen und nicht in der Zahl wie 


die Bezirks⸗Commiſſaire fie auffordern, geſtellt werden. 


Auf ausdrücklichen Befehl des Generals der Kavallerie 
Grafen Witt Gouverneur der Haaptſtaͤdt Warſchau, 
werden die Buͤrger in Kenntniß geſetzt, daß nur Leute 
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die zu ſolcher Arbeit tauglich und mit Spaten verſehen 
find, zu Demolicung der Feſtungswerke angenommen 
werden; jeder aber, der die ihm anbefohlene Anzahl 
ſolcher Leute an Ort und zur beſtimmten Zeit nicht ge⸗ 
ſtellt, durch den Bezirks Commiſſatr angezeigt, und es 
ich ſelbſt zuzuſchreiben haben wird, wenn auf feine 
Koſten fremde Arbeiter für 4 Polniſche Gulden taͤglich 
durch den Commiſſair angenommen und der Betrag 
durch Execution beigetrieben werden. Der Municipal⸗ 
Rath fordert daher die Bewohner der Hauptſtadt aufs 
ſtreugſte auf, um unangenehmen Folgen auszuweichen, 
gleich nach erhaltenen Befehl des betreffenden Bezirks, 
Commiſſartus, ſich ſolche Leute, deren fie ſich zu benann⸗ 
ter Arbeit bedienen wollen, zu verſchaffen und zum an 
geſetzten Termine pünktlich zu geſtellen. Dieſe Leute 
werden durch die Bezirks⸗Commiſſaire auf eine ganze 
Woche der Reihe nach bei den Hausbeſitzern vertheilt. 

Warſchau den 2. October 1831. 

Der Staats Referendar Präfident Laszezynski— 

General-Secretair Jakolkowski.“ 
Die Ober⸗Direction des landſchaftlichen Credit-Ver⸗ 
eins ſetzt die Intereſſenten in Kenntniß, daß alle 
Pfandbriefe, mit welchen ſich ihre Eigenthuͤmer im 
verfloſſenen Semeſter bis zum 19ten d. M. gemeldet 
haben, namentlich Lit. A. 220 Stuͤck auf 4,420,000 Fl., 
Lit. B. 1023 Stuͤck auf 5,115,000 Fl., Lit. C. 
2511 Stuͤck auf 2,541,000 Fl., Lit. D. 934 Stuͤck 
auf 467,000 Fl., Lit. E. 4235 Stuͤck auf 847,000 Fl., 
zuſammen 8953 Stuͤck, betragend 13,390,000 Fl., 
desgleichen, daß alle diejenigen, die von den eins fuͤr 
allemal eingereichten und ſchon früher bekannt gemach⸗ 
ten Pfandbriefen übrig geblieben, zu der am 1. October 
l. J. um 8 Uhr Morgens im Bureau der Ober⸗Di⸗ 
tection zu beginnenden Verlooſung beſtimmt worden 
find, wovon ſich Jeder, der es wuͤnſchen ſollte, aus 
der in der Ober-Direetion geordneten und der Bank 
communieirten Tabelle Überzeugen kann. Der Amortis 
ſatious Fond des laufenden Semeſters beträgt 2 Mill. 
321,387 Fl. 5 Gr., zieht man hiervon die fuͤr den 
Schein aus der letzten Verlooſung zukommenden 
14,525 Fl. 24 Ge, ab, fo reſtiren zur Ver looſung zwei 
Mill. 306,861 Fl. 11 Gr. 

Der Praͤſes Cießkowki. 

Der Staatsrath Suminski, General-Director in 
der Regierungs-Commiſſion des Innern und der Polis 
jet, iſt in der hieſigen Reſidenz angekommen. 

Der General Major Tolſtoy, desgleichen der Infan⸗ 
erie⸗General Richter find in Warſchau eingetroffen. 
Vom Polniſchen Heere ſind hier eingetroffen: die 
Generale Nieſiolowski und Andrychtewiez, wie auch die 
Stabs,Ofſiziete Miller, Jagmin und Sierakowski. 

Der General Thomas Lubienski iſt vorgeſtern nebſt 
zwei Adjutanten vom Poluiſchen Heere in Warſchau 
angekommen. N 

Es wird amtlich berichtet, daß der Brigade⸗General 
Scryjenski, welcher die Reſerve Kavallerie der Inſur⸗ 
venten Armee befehligte, von feinen fernern Verrichtun⸗ 


* 


gen in dieſem Heere abgetreten iſt und ſich unbedingt 
der Gnade des Monarchen übergeben hat. 

Rozycki hat ſich mit einem von feinem Corps übrig⸗ 
gebliebenen Häuflein Offiziere und Soldaten nach Gal⸗ 
lizien gefluͤchtet, allwo er, ſo wie feine Vorgänger, das 
Gewehr geſtreckt hat. 

Seit Sonnabend iſt, laut hoherer Verordnung, der 
gewohnliche Pofts und Eſtaffetten Gang auf der Land, 
ſtraße von Warſchau nach Krakau, wieder hergeſtellt 
worden. 


Krakau, vom 6, October. — Der hieſige Low 
rier enthaͤlt nachſtehende Bekanntmachung des Gene 
ral, Adjutanten Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt des kommandi⸗ 
renden Generals Rüdiger: „In Bezug auf die Be⸗ 
kanntmachung vom 18. (30.) September d. J., worin 
allen Beamten jeden Standes und den Officialiſten des 
Koͤnigreichs Polen die Anmeldung bei der Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Commiſſion anbefohlen wurde, gebe ich bier: 
mit zur Kenntniß, daß auf gleiche Weiſe alle Staats: 
beamten von jedem Range, wie auch Senatoren, Land. 
boten und Bürger des Koͤnigreichs Polen, die gegen; 
waͤrtig in Krakau ſich befinden, von morgen an, im 
Bureau der gedachten Commiſſion ſich zu melden ver⸗ 
pflichtet ſind. 

Krakau den 22. September (4. October) 1831. 

s General⸗Adjutant Rüdiger.“ 

Ferner enthält daſſelbe Blatt nachſtehende Bekannt; 
machung der Polizei⸗Direktion von Krakau: „Nach 
einem durch den Befehl des kommandirenden Generals 
Ruͤdiger vom 2ten d. veranlaßten Beſchluß des regie⸗ 
renden Senats von demſelben Datum, werden alle 
Hauseigenthümer beauftragt, den bei ihnen wohnenden 
Militair- und Civil⸗Perſonen unverzuͤglich anzuſagen, 
daß ſelbige zu Einſchreibung ihrer Namen bei ſeinem 
Generalſtabe ſich ſtellen ſollen, auch wird denſelben be— 
kannt gemacht, daß jede Nichtbefolgung des obigen Ber 
fehls unangenehme Folgen nach fi ziehen wird. 

Krakau den 3. October 1831. 

Kucienski.“ 

Von Warſchau aus meldet obiges Blatt, daß 
vom Pokniſchen Heere General Mrozinski und der Cu- 
pitain des Quas tiermeiſter-Stabdes Zymanowski daſelbſt 
angekommen find. — Der bisherige Orts⸗Commandant 
General- Major Korff hat Warſchau verlaſſen und iſt 
als Chef in die Wojewodſchaft Podlachien beordert. 
An ſeine Stelle iſt General Pencherzewski zum Com⸗ 
mandauten der Hauptſtadt ernannt. 

Zu den früheren Nachrichten uͤber den Verluſt des 
Rozyckiſchen Co ps fuͤgt daſſelbe Blatt hinzu, daß 
nicht 2, ſondern 3000 Mann gefangen genommen wor⸗ 
den, und daß der frühere Oberſt Kaminski mit fünf 
Offizieren nach Krakau ſich geflüchtet hat. 

Auch enthält daſſelbe Blatt die von Sr, K. K. 
Majeſtaͤt während den Kriegs⸗Unruhen erlaſſenen Uka⸗ 
fen und Proclamationen, welche jetzt nachträglich in 
den Polniſchen Blaͤttern oͤffentlich bekannt gemacht wer⸗ 
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den. — Zu dem Unheil, welches in der letzten Zeit das 

Königreich, Polen betroffen, wird noch dieſes ale hinzu⸗ 

kommend gemeldet, daß in der Wojewodſchaft Sandos 

mir das Rindvieh häufig fallt, und find ſchon Schutz⸗ 

Mittel gegen dieſe Seuche in Anwendung gebracht 
orden. : 


Der Oeſterreichiſche Beobachter enchält Nach⸗ 
ſtehendes: „Nachrichten aus Krakau zufolge, iſt eine 
Abtheilung Kaiſerl. Ruſſiſcher Truppen vom Corps des 
General Rüdiger am 27. September auf das Gebiet 
dieſes Freiſtaates und in die Stadt ſelbſt eingerückt, 
nachdem ſich die von der Avantgarde dieſes Corps, 
unter Commando des General-Lieutenants Kraſſowski, 
bis an die Grenze deſſelben verfolgten Inſurgenten be 
waffnet auf dieſes Gebiet geworfen, und ſolchergeſtalt 
die Neutralität deffelben verletzt hatten.“ 

„Nachrichten von der Galliziſchen Grenze zu⸗ 
folge, waren an den Tagen des 24., 25. und 26. Sep⸗ 
tembers die von den Kaiſerl. Ruſſiſchen Truppen zer 
ſprengten, in größter Verwirrung ſich fluͤchtenden Ueber⸗ 
reſte des Rozyckiſchen Corps, an verſchiedenen Punkten 
dei Niepolomice, Dwory, Oswieczyn, Podgorce ꝛc. auf 
das Kaiſerl. Oeſterreichiſche Gebiet übergetreten und 
hatten daſelbſt die Waffen niedergelegt. Bei der bei 
Oswieczyn uͤbergegangenen Truppen, aus einigen hun⸗ 
dert Gemeinen mit einer bedeutenden Zahl von Stabs⸗ 
und anderen Ofſizieren beſtehend, befanden ſich auch die 
Generale Rozyckt und Kaminski. Dieſe Abtheilung 
führte 6 Kanonen mit ſich.“ . 5 


Die Allgemeine Preuß. Staatszeitung be⸗ 
richtet von der Polniſchen Gränze, vom 2ten 
October: Nach mehreren, von verſchiedenen Seiten 
eintreffenden zuverläffigen Nachrichten, herrſcht in den 
Ueberreſten des Polniſchen Heeres die größte Verwir⸗ 
rung. Ein Theil hatte ſich dei Plock eingeſchifft, war 
bis Wrozlawek (am linken Weichſel⸗Ufer) gegangen, 


batte die Ruſſen daraus vertrieben und eine Brücke 


geſchlagen. Man glaubte daher, daß eine größere Ope⸗ 
tation dahinter verborgen liege. Keinesweges. Kurz 
darauf verließen die Polen das linke Ufer; die Ruſſen 
besetzten Wrozlawek; Oberſt Krasnow nahm ihnen jo, 
gat, nach einer ſchwachen Gegenwehr, die Bruͤcke, und 
nach Ausſage der Gefangenen, ſollte die Armee den 
Weg nach der Preußiſchen Graͤnze eingeſchlagen haben 
und ſich in Lipno befinden, General Anrep ging for 
gleich zur Verfolgung bei Wrozlawek auf das rechte 
Ufer, und in den nächſten Tagen muß daher um fo 
mehr die endliche Entſchetdung erfolgen, als General 
Graf Pahlen von Gombin bis Briesc⸗Kujawski ee 
lonnirt ze das hinke Ufer beobachtet, auch ‘ber 
reits, wie oben erwähnt, einen Theil auf das rechte 
binüͤter gefender hat und der Feldmarſchall Fuͤrſt Pas⸗ 
kewitſch mit dem Corps von Creutz und einem Theil 
der Garden auf dem rechten Ufer bereits bis in die 
Gegend von Plonsk vorgerückt iſt. Mittlerweile find. 


— 


Flüchtlinge und Deſerteure ſchaarenweiſe auf das Preu⸗ 
ßiſche Gebiet uͤbergetreten. In Strasburg kamen al 
lein einige und 60 Perſonen an, unter denen ſich Re 
gierungs⸗Mitglieder, Senatoren, Landboten, Offiziere 
und Privatleute, und namentlich die Gebruͤder Niemo⸗ 
jowski, Biernacki, Oſtrowski und Plichta, ſo wie der 
General Skarzynski und die Fuͤrſten Sapieha befinden, 


Oe er tr e i 6. 

Wien, vom 26. September. — Der k. k. Hof⸗ 
kriegsrath hat eine neue Dislokation angeordnet, die 
den bisherigen Sanitaͤtskordon an der Leytha aufloͤſt, 
nachdem die Cholera denſelben uͤberſchritten, und ſich 
uach Wien und deſſen Umgegend verbreitet hat. — 
Die heute hier bekannt gewordenen tumultuariſchen 
Auftritte zu Paris haben große Beſorgniß erregt. Die 
Ruhe und Charakterſtaͤrke, die Herr Petier bei dieſer 
Gelegenheit zeigte, haben hier Bewunderung gefunden. 
Ein Kaiſerl. Oeſterreichiſcher Courier iſt dieſen Abend 
nach Paris und ein anderer nach Berlin geſchickt wor⸗ 
den. — Mau hofft, daß die naͤchſten Nachrichten aus 
Polen, Europa uͤber das Schickſal dieſes Landes beru⸗ 
bigen werden, da der Kaiſer es ſich angelegen ſeyn 
läßt, die größte Milde zu zeigen, und fein wiederge⸗ 
wonnenes Volk durch die Macht der Ueberzeugung zu 
tegieren. Graf Zamoyski, welcher vor einem Monate 
von hier in das Hauptquartier des Grafen Paskewitſch 
reiſte, war ſchon von den gütigen Abſichten des Kai⸗ 
ſets unterrichtet, und fo wie er von Dankgefuͤhl gegen 
denſelben durchdrungen war, wird es ihm hoffentlich 
gelingen, dieſes Gefühl auch ſeinen Landsleuten mitzu⸗ 
theilen, und ihr Vertrauen auf eine glückliche Zukunft 
aufs Neue zu beleben. ; 

Ebendaher, vom 1. October. — Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin, Allerhoͤchſtwelche Sich, 
ſammt der durchlauchtigſten Familie, im erwuͤnſchteſten 
Woghlſeyn befinden, find geſtern Nachmittags abermals 


von Schoͤnbrunn nach Wien gefahren, um die daſelbſt 


im Zuge begriffenen Arbeiten zu beſichtigen. — Die 
en Erzherzoge beſuchen die Stadt beinahe 
taͤglich. * 

Heute Morgen brach in dem nahe bei Wien gelege 
nen Dorfe Penzing Feuer aus. Se. Majeflät der 
Kater verfügte ſich ſogleich von Schönbrunn aus zu 
Fuße dahin, trat mitten unter die von allen Seiten 
zur Huͤlfe Herbeigeeilten Loͤſchenden, und verließ nicht 
eher den Ort, als bis es dem Eifer der Huͤlfeleiſtenden, 
die durch die Anweſenheit des Monarchen zu verdoppel⸗ 
ter Thaͤtigkeit beledt wurden, gelungen war, dem 
Brande vollſtaͤndin Einhalt zu thun. e 

Unter den Erſcheinungen, welche den Verlauf der 
Cholera in Ungarn bezeichneten, verdienen auch fol“ 
gende, aus amtlichen Betichten herausgehobene Um⸗ 
ſtaͤnde beſondere Aufmerkſamkeit: In Peſt hatte das 
Ver ſatzamt, um der ärmſten Klaſſe der Einwohner 
während der offentlichen Drangſale die Zuflucht nicht 
zu entziehen, keinen Augenblick feine Amtsverrichtungen 
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eingeſtellt. Eine ungeheure Menge Gegenſtaͤnde von 
Lein, und Wollwaaren wurden manipulirt, und doch iſt 
kein einziger Beamter oder Amtsdiener an der Cholera 
erkrankt. — In Slavonien iſt die Brechruhr zuerſt 
in Borovo, einem an der Donau liegenden Orte 
Veroͤczer Comitats, und zwar am 10. Auguſt ausge⸗ 
brochen. — Bereits ſeit dem 5. Juli war jeder Ver⸗ 
kehr mit dem linken Donauufer abgebrochen, und ſeit 
dieſer Zeit dort kein Schiff gelandet. Die Einwohner, 
welche lediglich vom Ackerbau leben und durchaus keinen 
Handel treiben, befolgten die vorgeſchriebenen Maßre⸗ 
geln genau, verließen waͤhrend dieſer Zeit auf keine 
Weiſe den Ort, und haͤtten ſich die Krankheit ſelbſt außer 
den Grenzen ihres Ortes nicht holen koͤnnen, da ſich der 
ganze Comitat des beſten Geſundheitszuſtandes erfreute. 
— Ueberdies iſt der naͤchſte Ort Batting, wo die Cho⸗ 
llera gehetrſcht hatte, am entgegengeſetzten Donauufer im 
Baranher Comitat, von Vorovo 8 Meilen entfernt. — 
Ein anderes, weit merkwuͤrdigeres Beiſpiel dieſer Art 
iſt im Sohler Comitat vorgekommen, wo, ungeachtet 
die Krankeit dem Graufluſſe folgte, und alle an ſelben 
liegende Ortſchaften ergriff, der Ort Baeſa, der doch 
dicht an dieſem Fluſſe liegt, von der Seuche bis jetzt 
frei geblieben iſt. Dieſes erſcheint um ſo ſeltſamer, 
als dieſer Ort von allen Seiten mit Ortſchaften, welche 
von der Seuche ergriffen ſind, umgeben, ein ſehr ſtar⸗ 
ker Transennal⸗Ort und Poſtſtation iſt. — Die Löjung 
dieſer Eeſcheinung wird in dem Umſtande geſucht, daß 
Bacſa einem, aus drei Thaͤlern herwehenden immer⸗ 
waͤhrenden Lufzuge ausgeſetzt iſt. ; 


Deut ſchlan d. 
Muͤnchen, vom 30. September. — Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die, Prinzeſſin Auguſte von Sachſen iſt geſtern 
unter dem Namen einer Graͤfin von Plauen uber 
Tegernſee nach Italien abgereiſt. 5 


Hanau, vom 24. September. — Im Laufe dieſer 
Woche ſind mehrere Packwagen mit Silbergeraͤth und 
anderen koſtbaren Effekten, die Se. K. Hoh. der Kur⸗ 
fuͤrſt vor einigen Monaten von Kaſſel und Wilhelms: 
hoͤhe nach Philippsruhe kommen ließ, wieder dorthin 
zuruͤckgegaungen. Da es nun eine notoriſche, wenn 
ſchon noch nicht offiziell publicirte, Thatſache iſt, daß 
der Kurfuͤrſt die Regeutſchaft fuͤr unbeſtimmte Zeit an 
den Kurprinzen uͤbertragen hat, indeſſen er ſelbſt nach 
dem ſuͤdlichen Frankreich geht, ſo ſchließt man aus dem 
vorhin erwähnten. Vorgang, daß der Prinz feine neue 
Wuͤrde demnachſt antreten und zu dem Ende feine Re⸗ 
ſidenz von Fulda nach Kaſſel verlegen werde. 

Die Frankfurter Meſſe iſt beendigt: in manchen 
Artikeln war ſie nicht ſchlecht zu nennen, 


Brau n ſ ch weig, vom 1. October. — Geſtern 


wurde die Staͤndeverſammlung durch Se. Durchlaucht 
den Herzog Wilhelm mit folgender Rede eroͤffnet: „Ein 
Zeitraum von 8 Jahren iſt verfloſſen, ſeit Sie, meine 


zu unterwerfen. 


— 
— 


Herren Stände, auf allgemeinem Landtage zu ſtändi⸗ 
ſchen Berathungen verſammelt waren. Aufrichtig freue 
ich mich, daß die Hinderniſſe, welche Ihrer Zuſammen⸗ 
berufung bisher entgegengeſtanden, beſeitigt ſind, und 
ich beiße Sie gern und mit der ſichern Hoffnung wild 
kommen, daß ſegensreiche Folgen an dieſe feierliche 
Stunde ſich knuͤpfen werden. Eingedenk des hohen 
Berufes, das Gluͤck meiner treuen Unterthanen nach 


allen Kräften zu befördern, finde ich in Ihren Kenne 


niſſen, Ihren Erfahrungen, Ihrem erprobten Willen 


einen feſten Stützpunkt. Laſſen Ste uns, indem wir 


einen Blick auf die Vergangenheit werfen, der Bow 


ſehung danken, die uns durch drohende Gefahren ſicher 
zu dem Punkte geleitet hat, wo wir auf das Ordnen 
unſerer inneren Angelegenheiten unſere ganze Sorgfalt 
richten konnen. 


i Es iſt ein weites Feld, das t 
Wirkſamkeit ſich oͤffnet. Die in An Nah e 
Jahren gemachten Erfahrungen haben manche Män 
gel in den beſtehenden Einrichtungen, manche Lucke 
in der Geſetzgebung erkennen laſſen. Ich habe bie 
nöthigen Vorbereitungen treffen laſſen, damit Ihnen 


im Laufe des heute eroͤffneten Landtages eine Reihe 
von Vorſchlaͤgen vorgelegt werden könne, die ich 


als der Wohlfahrt des Landes förderlich betrachte. Un⸗ 
ter dieſen Vorſchlagen werden die folgenden ſeyn: Etn 
Geſetz Über Staatsdienſt, Über die Organiſation der 
Verwaltungsbehörden, über die Modification der Com 
tribution, eine Ablöͤſungs Ordnung, ein Preßgeſetz, eine 
Staͤdte⸗Ordnung, Vorichläge über Kegnlirung der finan⸗ 
ziellen Verhaͤltneſſe und uͤber den Militair Etat. Vor 
Allem hat es mir nothwendig geſchienen, unſere land: 
ſtaͤndiſche Verfaſſung ſelbſt einer wiederholten Prüfung 
Von dem Geſichtspunkte ausgehend, 
daß eine Verbeſſerung einzelner Theile derſelben mit 
den Grundprinzipien unſerer Staatseinrichtungen gar 
wohl vereinbarlich, ja daß fie nothwendig ſey, um volb 
kommene Harmonie in allen Verhaͤltniſſen jenes ehr⸗ 


wuͤrdigen Gebäudes zu erhalten, das unſere Vorfahren 


vor Jahrhunderten begründeten, habe ich eine Nevifior 
der Landſchafts⸗Ordnung vornehmen laſſen, bei welcher 
insbeſondere auf das Beduͤrſniß einer verbeſſetten Ver⸗ 
tretung Rüͤckſicht genommen worden iſt. Dieſe revi' 
dirte Landſchafts⸗Ordnung und die mit ihr in unmit⸗ 
telbarer Berührung ſtehenden Verhäͤltniſſe werden der 
erſte Gegenſtand Ihrer Berathungen ſeyn; ich habe 
deshalb befohlen, daß die betreffende Propoſition Ihnen 
unverzüglich ergeben werde, und es iſt mein Wunſch, 
daß, ſobald die Verhandlungen darüber beendigt find, 
das Reſultat ins Leben trete, damit dasjenige, was zur 
Einführung einer veränderten Vertretang nothwendig 
gefunden werden moͤchte, ſogleich und noch vor der Ber 
rathung der übrigen Propoſitionen feine Wirkung auf 
Ibre eigene Zuſammenſtellung äußern könne. Andere 
Grundſaͤtze, als die bisherigen, werden ſodann die Er⸗ 
nennung der Landtags Deputirten bedingen; aber der 


Geiſt, der dieſe beſeelt, und ihr ernſtes Streben zum 


Guten werden, fo hoffe ich, ſtets unverändert bleiben. 


— — 
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Es giebt noch einen anderen Gegenſtand, den ich un⸗ 
verzuͤglich mit Ihnen in Berathung zu ziehen wuͤnſche; 
es HE die Deckung der unvermeidlichen Koflen, welche 
das Herannahen einer gefährlichen Krankheit und die 
gegen ihr Eindringen in das Herlogthum zu ergreifen 
den Maßregeln veranlaſſen. Wie gern wuͤrde ich ber 
reit geweſen ſeyn, dieſe neuen und unvorhergeſehenen 
Laſten dem Lande zu erſparen; aber es ſchien mir drin⸗ 
gende Pflicht, keine Vorkehrung zu vernachläffigen, an 
die nur irgend eine Hoffnung des Erfolges ſich knuͤpfen 
kann. Nach der jetzigen Verfaſſung müſſen die Ver⸗ 
handlungen der Staͤnde geheim gehalten werden, bis 
fie förmlich zur Publication gelangt find. Es hat mir 
uützlich geſchienen, eine Abaͤnderung dieſer Beſtimmung 
in der revidirten Landſchafts⸗Ordnung vorſchlagen zu 
laſſen, und da die Aufmerkſamkeit auf den Beginn der 
Sandtagsverhandlungen mehr als vordem gerichtet if, 
fo überlaſſe ich es Ihrer Erwägung, ob nicht dieſe Abs 
Anderung ſogleich werde in Kraft treten können. Und 
uun, meine Herren Stände, beginnen Sie ihre Des 
rathungen. Wenn dieſelben beendigt find, werden viele 
wichtige Verhaͤleniſſe geregelt ſeyn, und wenn dann zus 
gleich die großen Erſchuͤtterungen ſich beſaͤnftigen, die 
nur zu lange ſchon die Ruhe der Voͤlker bedrohen, 
harret unſeter, wie ich zuverſichtlich hoffe, eine fried⸗ 
liche und glückliche Zukunft.“ 


Funker ich. 
„Deputirten- Kammer. In der Sitzung vom 


27. September verlangte der Handelsminiſter von der 
Kammer einen abermaligen Kredit von 18 Mill. Fr. 


Er motivirte dieſe Forderung in folgender Weiſe: „Die 


Handels⸗Ktiſe, meine Herren, die für Frankreich ſchon 
ſo nachtbeilig geweſen iſt, hat noch nicht aufgehoͤrt; 
nur langſam werden die Kapitalien wieder in nuͤtzlichen 
Unternehmungen angelegt; an vielen Orten fehlt es der 
arbeitenden Klaſſe völlig an Beſchaͤftigüng. Dieſe Lage 
er Dinge iſt Ihnen bekannt; eben ſo wiſſen Sie auch 
daß die Regierung unaufhoͤrlich bemuͤht geweſen iſt, das 
Uebel zu vermindern und zu neutraliſtren, indem fie 
theils die Huͤlfsguellen, die das Budget ihr bot, fo 
wie die außerordentlichen Mittel, die ſie den Kammern 
verdankte, zweckmoͤßig zu jenem Behufe verwandte, 
theils gemeinnützige Privat⸗ Unternehmungen, als Bruͤk⸗ 
ken und Kanalbau, Anlegung von Eiſenbahnen u. ſ. w., 
unterſtuͤtzte. Obgleich ihre Bemuhungen nicht fruchtlos 
geweſen, vielmehr nuͤtzliche Reſultate erzielt worden find, 
auch in manchen Städten Handel und Verkehr fi 
aufs neue zu tegen anfangen, fo entgeht es doch Nies 
manden, daß eine tief wurzelnde Unbehaglichkeit noch in 


einem großen Theile des Landes herrſcht. Dieſem Uebel⸗ 


Rande abzudelfen, kommen wir ſetzt von Ihnen ein 
Mittel zu verlangen; die Annäherung des Winters und 
die Nothwendigkeſt, den niederen Klaſſen Arbeit zu vers 

ſchaffen, damit nirgends die Öffentliche Ruhe geſtoͤrt 
werde, machen uns ſolches zum Geſetz. Zwei Haupt 


= Bu = 
„“ 


niß vor einem Kriege und die periodiſchen Unruhen, 
die nur leider allzu oft die Hauptſtadt betruͤbr haben. 
Die eine dieſer Urſachen ſchwindet mit jedem Tage 
mehr; die Hoffnung auf die Erhaltung des Friedens 
befeſtigt ſich und wird, wir wagen es zu dehaupten, 
bald fuͤr die Unglaͤubigſten eine Gewißheit werden. 
Was die Unruhen betrifft, ſo ſind ſie durch den Eifer 
und Pat iotismus unſerer trefflichen Nationalgarde und 
unſerer braven Armee wirkſam unterdrückt worden; fo 
lange man aber nicht die Ruͤckkehr derſelben unmöglich 
gemacht hat, iſt noch fo gut a's nichts geſchehen; denn 
wenn die Aufruͤhrer auf das Elend des Volkes ſpeku⸗ 
liren, um Unordnungen herbeizuführen, fo lähmen dieſe 
ihrerſeits wieder den Handel und Gewerbſleiß, er ſchwe⸗ 
ren das Uebel und führen Verwirrung im ganzen Koͤnig⸗ 
reiche herbei. In der That, meine Herren, haben tn 
Paris noch nie Unruhen ſtattgefunden, ohne daß ſich 
nicht der Gegenſtoß ſofort auf allen Punkten des Rei, 
ches fuͤhlbar gemacht haͤtte. Der groͤßte Dienſt alſo, 
den man dem ganzen Lande leiſten kann, iſt, daß man 
die Ruhe der Hauptſtadt dauernd ſichert. Die Ruͤck⸗ 
kehr des Vertrauens wird anch den Gewerbfleiß neu 
beleben, die Kapitalien wieder in Umlauf bringen und 
der arbeitenden Klaſſe mehr Huͤlfsmittel gewähren, als 
alle dem Schatze aufzulegende Opfer ihr nur immer bier 
ten koͤnnten. Hierzu beduͤrfen wir aber eines neuen 
Kredits. Bevor wir Ihnen den Betrag deſſelben an⸗ 
geben, muͤſſen wir indeß, der Billigkeit und Wahrheit 
gemaͤß, dem guten Sinne der arbeitenden Klaſſen der 
Hauptſtadt Gerechtigkeit widerfohren laſſen; inmitten 
großer Entbehrungen haben ſie nicht nur den Enfluͤſte⸗ 
rungen der Boͤswilligen kein Gehör geliehen, ſondern 
ſie haben fie ſogar mit Unwillen zuruck ewisſen, Aber 
zeugt, daß die Unruheſtifter ſelbſt ihre „größten Feinde 
find. Um aͤhnlichen Unordnungen für die Folge vorzu⸗ 
beugen, giebt es zwei Maßregeln. Die eine beſteht in 
einigen Modiſicationen der beſtehenden Geſetzgebung 
und wird Ihnen unverzuͤglich vorgelegt werden; die 
andere in den Mitteln, die wir von Ihnen begehren, 
um der arbeitenden Klaſſe in, den Departements Der 
ſchaͤftigung zu verſchaffen und dadurch zugleich von Pa⸗ 
ris eine Maſſe brodloſer Individuen zu entfernen, die 
der Einwohnerſchaft dieſer Hauptſtadt gar nicht ange⸗ 
hören und den Zuſtand derſelben nur vetſchlimmern. 
Dieſe Mittel machen den Gegenſtand des Geſetz-Ent⸗ 
wurfes aus, den wit Jynen hiermit vorlegen, und wos 
durch wir von Ihnen einen außerordentlichen Kredit 
von 18 Millionen Franken verlangen, der in folgender 
Weiſe derwendet werden fol: 2 Mill. fuͤr den Chauſſee⸗ 
Dau; 3% Mill, als ein Zuſchuß zu den den Departe⸗ 
ments obliegenden Straßen, und ſonſtigen öffentlichen 
Bauten, inſofern die betreffenden Departements eine 
gleich hohe Summe zu dieſem Behufe hergeben; 
500,000 Fr. zu gemeinnuͤtzigen Unternehmungen gegen 
Uederlaſſung der Zoll⸗Einnahmen; 2 Mill. zur Unter 
ſtuͤtzung des Handels und Gewerbfleißes; 5 Mill. zu 


Arſachen haben die HandelsKriſe verlängert: Beſorg, offentlichen Bauten in den großeren Städten, inſofern 


— 


der Magiſtrat gleichzeitig zwei Drittheile zu den Ko⸗ 
Ren hergiebt; endlich 5 Mill. zur Dispoſition des 
Miniſters des Innern für allgemeine Bedärfniffe und 
unvorhergeſehene Fälle.” „Dies iſt“, fo ſchloß der 
Miniſter, „der weſentliche Inhalt des vorliegenden Ges 
ſetz Entwurfs. Wie haben unfere Forderungen auf dies 
jenigen Summen beſchraͤnkt, die bis zum Jabresſchluſſe 
und waͤhrend der erſten Monate von 1832 erforderlich 
ſeyn moͤchten. Andererſeits ſind die Beduͤrfniſſe, de⸗ 
nen dadurch genügt werden ſoll, dringend und koͤnnen 
daher nicht fruͤhzeitig genug der Gegenſtaud Ihrer Ber 
rathungen werden.“ . 

Paris, vom 28. September. — Vorgeſtern ſpeiſten 
der Kaiſer Dom Pedro mit feiner ganzen Familie, die 
Jufantin Donna Anna von Portugal und deren Ge⸗ 
mahl, der Marquis von Louls, fo wie der Präftdent 
des Miniſterraths, mit dem Könige und der Koͤnigl. 
Familie. Geſtern praͤſidirte der Koͤnig im Miniſter⸗ 
Rathe und abeitete mit den Miniſtern des Krieges und 
des Handels. 

Dem Temps zufolge, Hätte die Koͤnigl. Familie ſich 

deshalb entſchloſſen, das Palais:KRoyal gegen die Tuiler 
rieen als Wohnung zu vertauſchen, weil das erſtere fuͤr 
den Fall, daß die Cholera hier ausbrechen ſollte, von 
den Aerzten als ein hoͤchſt ungeſunder Aufenthaltsort 
betrachtet werde. x 

Der Graf v. Punontofro, Spaniſcher Grande erſter 
Klaſſe iſt aus Madrid hier angekommen. Mehrere 
Blatter verbinden mit feiner Reife einen biplomati⸗ 
ſchen Zweck. 

Der 
Ruffiihen Hofe, wird morgen hier erwartet. 

General Baudrand iſt von London zuruͤckgekebrt. 
Bekanntlich betraf feine Sendung das Zuruͤcklaſſen 
eines Theils der Franzoͤſiſchen Armee in Belgien. 
Außerdem ſcheint indeß auch noch die Schleifung der 
Feſtungen einen Gegenſtand derſelben ausgemacht zu 
haben. Er hat deshalb Unterredungen mit Graf Grey 
gehabt, und dieſer Gegenſtand fol, wie man verſichert, 
ganz zu Gunſten und nach den Wuͤnſchen Frankreichs 
deſeitigt ſeyn, fo viel England anlangt. 

Die Gefangenen zu Dicerre haben einen Verſuch 
zur Flucht gemacht. Ein Theil derſelben deckte das 
Dach ab, und viele ſprangen von der Hoͤhe deſſelben 
in die Gräben hinunter. Mehrece find ſchwer verwuns 
det. In derſelben Nacht iſt ein ahnlicher Verſuch in 
dem Gefaͤngniß der Conciergerie gemacht worden. 

Aus Breſt wird vom 24ſten d. M. gemeldet: „Die 
Mannſchaft der im Hiefigen Hafen liegenden, vom Ca, 
pitain Andrade befehligten, Portägiefifchen Korvette 
„Urania“ hat geſtern die Flagge der Königin Donna 
Maria II. aufgepflanzt; dieſe Revolution im Kleinen 
wurde von der Schiffsmannſchaft mit großer Klugbeit 

und Mäfigung ausgefuͤhrt. An die Thuͤten ber Kur 
joten der Offiziere waren Schildwachen aufgeſtellt worden. 
Saͤmmtliche Ofſiziere find, mit Ausnahme eines einzi 
gen, Dom Miguel tren geblieben und am anderen 
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Herzog d. Mortemart, Geſandter am Kaiſerl. 


Morgen um 6 Uhr auegeſchifft worden. Der auf di 
Seite der Mannſchaft getretene Offizier hat einſtweilen 


das Kommando der Korvette übernommen, an deren 
Bord die vollkommenſte Ordnung herrſcht. Der bie 
fige Marines Präfeft ſandte einen Offizier an Bord des 
Schiffes, um ſich des Faktums zu vergewiſſern und 
einem Detaſchement die Auftechthaltung der Ruhe zu 
uͤbertkagen. Ueber das Ereigniß ſelbſt wurde ein Pros 
tokoll aufgenommen, welches von 140 Por tugieſiſchen 
Steſoldaten unterzeichnet wurde, die ſich darin gänzlich 
ven Dom Miguel losſagen. Die Korvette „Urania“ 
iſt als Priſe in den Gewaͤſſern der Azoren aufgebracht 
worden und ſollte, dem vom Admiral Rouſſin mit Dom 
Miguel abgeſchloſſenen Vertrage gemäß „ zurückgegeben 
werden; die neueſten, dem Franzöſiſchen Co pitain Raffy 
in Liſſabon widerfahrenen, Beleidigungen haben indeſ⸗ 
ſen die dieſſeitige Regierung beſtimmt, dieſes Schiff 
bis nach erlangter vollſtaͤndiger Genugthuung noch zu⸗ 
ruͤckzuhalten.“ a 

Aus Barcelona wird vom 16ten d. M. geſchrie⸗ 
ben: „Ein Haufe von 200 bewaffneten Individuen 
iſt in der Stadt Solſona mit dem Rufe: „Es lebe 
Karl V., Ferdinand ſterbe! Es lebe die Inquiſition! 
Es lebe das alte Geſetz!“ erſchienen. Ein Bataillon 
der Koͤnigl. Garde iſt eilig von hier dahin abgegangen.“ 


ä » 

Madrid, vom 19. September. — Der Stadtrath 
von Sevilla, die Handelskammer und die Commiſſarien 
der Gewerbe / und Kunſt⸗Geſellſchaft dieſer Stadt, haben 
von der Regierung ſehr nachdruͤcklich die Zurücknahme 
der Verfügung begehrt, wodurch Cadir zu einem Frei⸗ 
baſen erkläre wird, da dieſe Beſtimmung dem Intereſſe 
von ganz Andalnfien zuwider ſey. Die Handelskam⸗ 
mern von San Lucar de Darrameda von Keres, Bars 
celona, Bilbao, Santander, Corunna und faſt alle 
Haͤfen in Spanten verlangen daſſelbe, widrigenfalls 
ihre Städte zu Grunde gehen müßten. Das Miniſte⸗ 
rium ſoll dieſe Petition auf das eifrigſte unterſtuͤtzen, 
wogegen Frankreich ſich ſehr eifrig fuͤr die Erhaltung 
jenes Privilegiums fir Cadix verwenden ſoll. Man 
weiß, daß der König von jeher eine große perſoͤnliche 
Vorliebe für Cadix gehabt hat, fuͤrchtet aber jeher. daß 
die auswärtige Verwendung der Freiheit des Orts 
nicht ſehr zutraͤglich ſeyn durfte. 

In Madrid hereſcheu ſehr viele Fieber, ſo wie Abt 


baupt in der ganzen Provinz, Das große Hospital, 
iſt gam 


eins der bedeutendſten Gebäude in Madrid, 
mit Erkrankten angefüllt. Dieſelbe Krankheit ſoll in 
ganz Spanten herrſchen, jedoch keinen beunruhigenden 
Charakter haben. — Es wird nenntägige Andacht für 
die glückliche Entbindung: der Königin, gehalten. Die 
Munmteipalität von Madrid und andere Koͤrper ſchafttn 
ſollen dabei gegenwärtig ſeyn. 

Die 71 Franzöſiſchen Gefangenen welche in der Pro⸗ 
vinz Guipuzcoa verhaftet waren, ſind nur unter der 
Bedingung freigelaffen worden, daß die nach Alg’er ge⸗ 


— 
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flͤͤchteten eonftitutionellen Spanier, welche die Beſatzun⸗ 
gen in den Plätzen an der Kuͤſte von Spanien in 
einer beſtändtgen Spannung erhalten, ſogleich von dort 
entfernt wuͤrden. — Gegen Portugal braucht, man 
noch immer alle moͤglichen Vorſichtsmaßregeln, und die 
ganze Grenze nach dem Tajo hin, wird mit Truppen 
beſetzt. Wir haben früher erwähnt, daß der General 
Morillo den Oberbefehl über die 12,000 Mann, welche 
an der Portugieſiſchen Grenze ſtehen, erhalten wuͤrde: 
was dies Gerücht zu beſtaͤtigen ſcheint, iſt der Umſtand, 
daß der General fo eben von Malaga eingetroffen iſt, 
von wo man ihn, wie man ſagt, in großer Eil be⸗ 
tufen hat. 

Von Sevilla ſollen 1500 Centner Pulver nach Ba⸗ 
dajoz (an der Portugieſiſchen Grenze) abgehen. Der 
Transport ſoll dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen wer⸗ 
den. — Die Aushebung der 20,000 Mann wird mit 
großer Thaͤtigkeit betrieben: fie ſoll in wenigen Tagen 
vollendet ſeyn und die Ausgehobenen unverzüglich zu 
ihren reſp. Corps abgehen. 

Der König fol kürzlich dem Miniſterium ſehr ernſt⸗ 
hafte Vorwürfe wegen ihrer Uneinigkeit unter einander 
gemacht, und den Miniſtern geradezu erklart haben, 
daß ihre Zwiſtigkeiten zu nichte anderm führen könnten, 
als der Politik des Landes den empfindlichſten Schaden 
zuzufuͤgen. 

Ein ſehr auffallendes Ereigniß iſt die Zuruͤckkunft 
des conſtitutionelen Miniſters Canga-Arguelles, der 
feine Zuruͤckberufung namentlich den Artikeln zu vers 
danken haben ſoll, welche er in das, in London ers 
ſcheinende, Semanario politico über Amerika hat 
einruͤcken laffen. Er ſoll mit einigen Arbeiten im 
Finanzfache beauftragt werden, in welchem er ſich als 
Schriftſteller bekanntlich ſehr ausgezeichnet hat. 

5 „ 

Riffabon, vom 14. September. — Die traurige 
Stimmung hier dauert fort, denn auch die Verhaftun— 
gen und andere Akte der tyranniſchen Gewalt Dom 
Migurls hoͤren nicht auf. Die Anhänger deſſelben 
augen indeſſen an, doch ſehr beſorgt über den Aus; 
gaug zu werden, und ſuchen ſich zuruͤckzuziehen; indeſſen 
fie werden von Dom Miguel bewacht, der bereits die 

rfahrung gemacht hat, daß gerade die, die ſich am er; 
gebeuſten ftellen, darauf denken, ſich aus dem Laude zu 
entfernen. — Unter den in vergangener Nacht verhaf⸗ 
teten Perſonen ſind vier Damen aus den hoͤchſten 
Ständen. Man verſichert auch, daß die ehemalige. 
Regentin, Iſabella Maria, die Schweſter Dom Mi⸗ 
Buels, ſich in Verhaft befinde, und auf das Luſtſchloß 
zu Affeite exilirt werden fol-, weil fie vom 2ten In⸗ 

anterie Regiment proclamirt worden iſt. — Faſt alle 
olizet⸗Aufſeher der einzelnen Stadtviertel find abges 
et worden, weil fie den Zuſtand der Gaͤhrung des 
tes, der ſich wahrend des Aufruhrs gezeigt hat, 
nicht auf die angemeſſene Weiſe zu daͤmpfen verſtanden 
en. So hercſcht denn hier die Ruhe in Folge des 
reckens, der ſich aller Gemäͤther bemeiſtert hat. 
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Eng lan d. 

London, vom 28. September. — Geſtern Hatte 
der Baron van Zuylen van Nyeveldt, der ſich hier im 
beſonderen Auftrage Sr. Maj. des Koͤnigs der Nieder⸗ 
lande befindet, eine Konferenz mit Lord Palmerſton im 
auswaͤrtigen Amte. 

Am 24ſten erließ der Viscount Palmerſton eine Auf⸗ 
forderung an die Geſandten von Oeſtereich, Rußland, 
Frankreich und Preußen, ſich zu einer Conferenz, Nach⸗ 
mittags, im auswaͤrtigen Amte einzufinden. Die Miniſter 
erſchienen um halb 4 Uhr und die Conferenz war erſt 
um halb 7 Uhr beendigt. Baron Weſſemberg und Graf 
Matuscewiez waren ebenfalls dabei gegenwärtig. An 
demſelben Tage hatte der Marg. Palmella eine Zuſam⸗ 
menkunft mit Lord Palmerſton. Herr von Buren, der 
nene Geſandte der Ver. St., der ſpan. und der belg. 
Geſandte ſtatteten am 27ſten Ld. Palmerſton einen Bez 
ſuch im ausw. Amte ab. Der Baron Zuylen von Nyes 
veldt und der ſehr ehrenw. Sir Stratford Canning 
hatten ebenfalls Zuſammenkuͤnſte mit dem edlen Lord. 
Hr. Meyers, der Agent fuͤr Barbadoes, hatte am 
27ſten eine lange Unterredung mit Lord Goderich. Die 
Auswanderungs Commiſſton hatte am 27ſten eine Ver⸗ 
ſammlung im Colonialamt. Bei dem Cabinetsrath am 
Sonntag Nachmittag, der beinahe 3 Stunden dauerte, 
waren nur wenige Mitglieder anweſend, da die mei⸗ 
ſten ſich außer der Stadt befanden. Am 26ften em. 
pfing der Fuͤrſt Talleyrand Depeſchen aus Paris und 
ſandte gleich nach der Empfangnahme derſelben eine 
Mittheilung an den Grafen Grey. 

Am 29ſten machte Lord Londonderry feinen Antrag 
wegen Belgien, was aber blos zu allerlei anzuͤglichen 
Geſpraͤchen zwiſchen ihm und den Lords Goderich und 
Brougham führte. — Die Belgiſchen Konferenzen waͤhr⸗ 
ten fort. - f i 

Admiral Sir Edw. Codrington kreuzt mit ſeiner 
Flotte noch immer auf der Hoͤhe von Cork, und das 
Gerücht, daß er daſelbſt Truppen an Bord nehmen 
werde, iſt noch immer in Schwung. Am vorigen 
Sonnabend wurden von Cove (unweit Cork) Loorfen 
nach der Flotte geſandt, um dieſe nach dem Hafen zu 
geleiten. 

Ein Orkan, der am 11ten v. M. auf Barbaboes 
wuͤthete, hot ungeheure Verheerungen angerichtet; 3000 
Menſchen, unter denen ſich 40 Britiſche Mil tairs bes 
fanden, ſollen dabei das Leben verloren haben; 14 
Kauffahrteiſchiffe wurden ans Ufer getrieben und zum 
Theil ganz vernichtet. Faſt ſaͤmmtliche Häufer auf der 
Juſel find mehr oder weniger beſchaͤdigt, und der Sons 
verneur ſelbſt mußte aus feinem Palaſte flüchten, 

Nach den Iriſchen Zeitungen ſollen ſechs Reg imen⸗ 
ter Befehl zur Einſchiffung auf dem Codringtonſchen 
Geſchwader erhalten haben; nach dem Morning⸗ 
Herald aber das letztere nach den Dünen zurſickdeor⸗ 
dert ſeyn. 

Es hieß an der Börfe (was man mit der Ruͤckfahrt 
Codringtons nach den Dünen in Verbindung bringen 


. 


Entlaſſung beklagten. 


wollte), daß König Leopold, wegen der Unmöglichkeit, 


ſein Heer jetzt herzuſtellen, wieder 15,000 Mann von 


Frankreich verlangt habe; auch machte man ſich wegen 
der Reform⸗Bill neue Sorgen, 


Die Times vertheidigt ſich gegen die von einigen 


Mitgliedern des Unterhauſes erhobene Beſchuldigung, 
daß ſie das Land fuͤr den Fall, daß das Oberhaus die 
Reform- Bill verwerfen ſollte, zur Empoͤrung aufzureis 
zen ſuche. „Wenn“, ſagt das genannte Blatt, „ein 
ſolches Mitglied uns vorwirft, das Heer zur Rebellion 
aufgefordert zu haben, fo brauchen wir es wohl nur, 
um es foͤrmlich zu widerlegen, auf das zu verweiſen, 
was wir eigentlich geſagt haben, namlich, daß, wenn 
die Tory⸗Faction verſuchen ſollte, das Unterhaus, das 
Volk und den König auf die bloße Autorität der Lords 
durch die Bajonette unterdruͤcken zu wollen, dann die 
Truppen nicht gehorchen wuͤrden; denn wer wuͤrde in 
dieſem Falle der Rebell ſeyn? Gott ſey Dank, das 
Unterhaus hat das Seinige gethan, obwohl einige nach⸗ 
laͤſſige Mitglieder durch ihr Nicht-Erſcheinen bei der 
letzten Abſtimmung einer Verantwortung ſich ausgeſetzt 
haben. Was den ungluͤcklichen Sir Rob. Peel betrifft, 
der daruͤber jammert, daß er, der nur ein perſoͤnliches 
Intereſſe bei dem Syſteme der verrotteten Burgflecken 
babe, ſich vergebens geſchmeichelt, feinen Kindern das 
ererbte Lehen hinterlaſſen zu koͤnnen, ſo zweifeln wir 


gar nicht, daß die Nachkommen des ſehr ehrenwerthen 


Baronets ſich darüber freuen werden, daß die beabſich— 
tigte vaͤterliche Wohlthat hintertrieben worden ſey.“ 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 30. September. — Die 
Öffentliche Audienz, welche Se. Majeſtaͤt am vorigen 
Mittwoch gewährten, war ſehr zahlreich beſucht. 
bemerkte unter Anderen mehrere Offiziere, die aus Bel 
giſcher Kriegsgefangenſchaft zuruͤckgekehrt ſind, und die, 
nachdem ſie Ihren Majeſtaͤten vorgeſtellt worden, auch 
den Prinzeſſinnen von Oranien und Friedrich ihre Auf 
wartung machten. N ER 

Se. Koͤnigl. Hobeit der Prinz Albrecht von Preußen 
ift am 27ſten d. von hier nach dem Hauptquartier un⸗ 
ſerer Armee abgegangen. „ 

Heute iſt Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von Orw 


nien in Seeland erwartet worden, wo derſelbe ſeinen 


juͤngſten Sohn, den Prinzen Friedrich Heinrich, auf 
das Kriegsſchiff „de Zeeuw“ bringen will, um ihn das 
ſelbſt mit den Marine Einrichtungen bekannt machen 
zu laſſen. 5 
»Beüſſel, vom 29. September. — Zu der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Repräſentantenkammer hatte 
ſich eine bei weitem groͤßere Anzahl von Zuſchauern, 
als zu allen fruͤheren Sitzungen eingefunden. An der 
Tagesordnung war die Fortſetzung der Berathung uͤber 
die Bittſchri't einiger Offiziere des 12ten Regiments, 
welche ſich uͤber ihre vom Kriegs: Minifter verfuͤgte 
Bevor indeß dazu geſchritten 


— I — — 


Man 


3850 — 


wurde, bemerkte der Präfident, daß die Kammer mit 
Bedauern wahrgenommen habe, wie die Berathung in 
ter letzten Sitzung in Perſoͤnlichkeiten ausgeartet ep; 
und Jeder müffe wuͤnſchen, daß fie nicht in dieſem 
Tone wieder beginne. Trotz dieſer Ermahnung äußerte 
ſich gleich darauf Herr Gendebien in den aller heftigſten 
Ausdruͤcken gegen Herrn Lebeau, der ihm in der vori 
gen Sitzung vorgeworfen hatte, daß er einen Bürgers 
krieg habe erregen wollen. Herr Gendebien erzählte 

ſehr umſtaͤndlich ſeine ganze politiſche Laufbahn und 
erklaͤrte hierauf Herrn Lebeau, der nicht anweſend war, 
für einen Verleumder, weshalb er von der Verſamm⸗ 
lung und dem Praͤſidenten zur Ordnung gerufen wurde. 
Herr Fallon unterſuchte in einer langen Rede, ob die 
Vittſteller irgend ein Recht zur Beibehaltung ihres 
Ranges beſaͤßen, beantwortete diefe Frage verneinend 
und trug auf die Tagesordnung an. Herr Legrelle er⸗ 
klaͤrte ſich fuͤr Ueberſendung der Bittſchrift an den 
Kriegs⸗Miniſter. Nachdem noch mehrere Redner ſich 
uͤber dieſen Gegenſtand hatten vernehmen laſſen, ergriff 
der Kriegs⸗Miniſter das Wort und äußerte ſich folgen⸗ 


dermaßen: x 


„In der vorigen Sitzung hat ein ehrenwerthes Mit 
glied alle Perſonen, alle Stellungen und alle Verhaͤlt⸗ 
niſſe angegriffen. Erwarten Sie indeß nicht von mir, 
daß ich Ihnen meine politiſche Laufbahn oder meine 
militairiſchen Vorgange hererzähle. Wenn ich in die 
Regierung eingetreten, wenn ich vom Sudaltern⸗ raſch 
zum Ober⸗Ofſizier erhoben worden bin, fo iſt dies von 
der proviſoriſchen Regierung ſelbſt veranlaßt worden. 
Glauben Sie, daß ich meine jetzige Stellung gewuͤnſcht 
habe, daß fie mir viel Vergnuͤgen macht?. Nur Pflicht⸗ 
gefuͤhl hat mich dazu bewegen koͤnnen, den Poſten an⸗ 
zunehmen, den ich gegenwartig bekleide. Dadurch, daß 
man fortwährend die Armee beſchuldigt, und beſonders 
dadurch, daß man die Offiziere in den Augen der Sol— 
daten herabſetzt, wird man die Disciplin nicht wieder 
herſtellen, und dennoch iſt dieſe Disciplin hoͤchſt nöͤthig, 
denn der Feind iſt nicht weit entfernt. (Bewegung.) 
Als die Revolution begann, exiſtirte keine Armee, fie 
iſt ganz aus der Nation hervorgegangen. Man hat 
ſich auf eine Menge Details in Betreff des letzten Feldzu⸗ 
ges eingelaſſen. Man bat von Befehlen und Gegenbefeh⸗ 
len geſprochen, die wegen der Befeſtigung Loͤwens erlaffen 
worden ſeyn ſollen, wodurch Loͤwen genoͤthigt worden wäre, 
zu kapitultren. Es find weder Befehle noch Gegenbe⸗ 
fehle erlaſſen worden, fondern man hat immer an vers. 
ſchiedenen Punkten der Stadt an den Befeſtigungen 
gearbeitet, je nachdem es die Stellungen der Armee er 
forderten. Löwen hat nicht kapitulitt, weil es ſich 
nicht vertheidigen konnte, ſondern weil die Regierung 
wußte, daß der Koͤnig von Holland dem Vorſchlage, 
feine Truppen zurückzuziehen, beigetreten war, und 
weil die Vertheidigung Loͤwens die Zerſtöͤrung eines 
Theiles der Stadt zur Folge gehabt haben würde. 

GbGeſchluß in der Beilage.) 


Erſte Beilage 


* 


(Besinfieist.) 


Erfie Beilage zu No. 237 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 10. October 1831. 8 


Niederlande. 
(Beſchluß.) Man beklagt ſich, daß ich die Bürgers 
garde, und namentlich die Artillerie, nicht benutze. Die 
Duͤrgergarde iſt auf dem Marſch nach den verſchiedenen 
Punkten, wohin fie beordert worden iſt. Zwei] Compa⸗ 
gnteen Artillerie find organifirt und werden heute um 5 Uhr 
im Kriegs⸗Miniſterium inſpicirt werden. Die Orga⸗ 
niſation der Armee findet nicht bloß auf dem Papiere 


ſtatt; in wenigen Tagen werden alle Corps definitiv 


organiſiet ſeyn. Ich habe aufgeklaͤrte Richter zur Seite, 
welche das, was ich gethan babe, zu beurtheilen wiſſen 
werden. Man hat mich beſchuldigt, Septemder⸗Maͤn⸗ 
ner entlaſſen zu haben. Es iſt aber kein Offizier ent 
laſſen worden, welcher begruͤndete Anſpruͤche hatte; es 
waren zu viel Offiziere, man mußte einige in Nichts 
Aktivitat verſetzen. Man hat mir befonders die Ent; 
laſſung eines kommandirenden Offiziers vorgeworfen; 
aber was wird man erwiedern, wenn ich Beweiſe bei⸗ 
bringe, daß er allen militairiſchen Verordnungen Hohn 
geſprochen hat, daß er ſich foͤrmlich Betruͤgereien hat 
zu Schulden kommen laſſen.“ Hier verlas der Minis 
ſter einen dieſen Umſtand beftättgenden Bericht, woraus 
hervorging, daß der in Rede ſtehende General z. B. 
Schein⸗Lieitationen angeſtellt und ſich unter der Hand 
mit einigen Leuten verſtaͤndigt hatte. Der Minifter 
bedauerte, daß er zu ſeiner Selbſtvertheidigung ſolche 
Aufklärungen geben muͤßte. (Reden Sie, reden Sie!) 
„Ein anderer Offizier,“ fuhr Herr v. Brouckere fort, 
„iſt entlaſſen worden, weil er vorgegeben hatte, fruͤher 
denſelben Grad deſeſſen zu haben, waͤhrend wir ein 
Aktenſtuͤck vorgefunden hatten, woraus hervorging, daß 
er vom Koͤnige Wilhelm entlaſſen worden war, weil er 
ſich einen Grad zugelegt, den er in Frankreich niemals 
deſeſſen hatte. Alles dies beweiſt wohl, daß ich nicht 
aus Haß gegen die Maͤuner des Septembers gehandelt 
babe. Uebrigens behaupte ich keinesweges, daß nicht 
Irrthuͤmer haben ſtattfinden koͤnnen. Man behauptet, 
daß, von dem Augenblicke an, wo die Freicorps durch 
eine Verfiigung des Regenten in die tegulaire Armee 
aufgenommen worden ſeyen, die Offiziere dieſer Corps 
unwiderſprechlich ein Recht auf ihre Grade erlangt baͤt— 
ten. Ich bemerke dagegen, daß die Verfuͤgung des Re 
genten nur von der Zukunft ſpricht, und daß die Or⸗ 
ganiſstion der drei darin erwähnten Regimenter nie 
ſtatigefunden hat. Die Patente für Offiziere von Frei⸗ 
Corps find ohne alle Ruͤckſicht vertheilt worden. Man. 
brauchte ſich nur an der Spitze von einem Haufen 
Leute zu melden, um zum Capitain ernannt zu wer⸗ 
den. und wenn am auderen Tage ein über dieſe 
Deſorderung eiferſuͤchtiger Lieutenant dem neuen Car 
bitain einen Theil feiner Leute abſpaͤnſtig gemacht und 
lich an ihrer Spitze gemeldet hatte, jo erhielt er eben⸗ 
falls den Sapıtains-Kang. Auf dieſe Weiſe hatte man 


2 Cap'tains, wo nur einer noͤthig war. Und glauben Sie, 
daß alle dieſe Leute Manner des Septembers waren? Viele, 
die aus Hollaͤndiſchen Gefängniſſen entwiſcht find, haben 
ſich zu Offizieren machen laſſen, und nur dadurch, daß ein 
Oberſt auf den guten Einfall kam, fein. ganzes Regi⸗ 
ment ein Bad nehmen zu laſſen, haben wir die Spu⸗ 
ren der Brandmarkung auf den Schultern dieſer Ofſi⸗ 
ziere entdecken koͤnnen. (Allgemeines und anhaltendes 
Gelächter). Einige der Bittſteller haben nur Freicorps⸗ 
Patente, andere haben gar keine. Man hat Ihnen 
auch von Patenten geſprochen, welche der General Ny⸗ 
pels ertheilt hat; Folgendes iſt in dieſer Beziehung die 
Verfuͤgung der proviſoriſchen Regierung: „„Der Ge⸗ 
neral Nypels iſt ermächtigt, Offiziere zu Freicorps zu 
ernennen und ihnen proviſoriſche Patente auszuferti⸗ 
gen.“ Iſt das deutlich? Aber, ſagt man uns, der 
Regent hat die Abſicht gehabt, ibnen alle ihre Grade 
in der Armee zu ſichern. Wenn dies die Abſicht des 
Regenten geweſen wäre, ſo wuͤrde man ſchon damals 
nicht von den Offizieren verlangt haben, ihre Anſpruchs⸗ 
Berechtigungen beizubringen. Ich bin uͤbrigens immer 
der Meinung geweſen, daß ich nicht das Recht habe, 
Ofſiziere der Armee zu entlaffen, und deshalb habe ich 
hierüber ein Geſetz verlangt. Aber, wendet man mir 
ein, dieſe Leute waren Ofſtz ere, der Miniſter ſelbſt 
hat fie dafür anerkannt, indem er ſie entlaſſen bat. 
Nein, m. H., ich habe ſie immer uur fuͤr Offiziere 
von Freicorps anerkannt, und deshalb habe ich fie eut⸗ 
laſſen. Ich wiederhole Übrigens, daß einige Irtthuͤ⸗ 
mer ſtartgefunden haben koͤnnen, und ich werde mich 
beiten, ſobald man mich davon überzeugt haben wird, 
dieſelben wieder gut zu machen.“ 

Folgende Franzoͤſiſche Ofſtziere ſind neuerdings in 
Bruͤſſel angekommen: Die Oberſt Lieutenants Motte 
und Schaunburg; die Batafllons⸗CEhefs Dutheillet, de 
la Mothe, Modaudy, Faré, Donſſon, Louzeau, Haellin, 
Renault de Kerbourg und Note, und die Herren Les⸗ 
parda, Berrat, Guerbe, d'Epremenil, Duaa-t, Dorvale, 
Offiziere verſchiedenen Ranges. Alle dieſe Offiziere ers 
halten unmittelbar nach ihrer Ankunft eine Beſtimmung. 

Der Herzog von Mortemart iſt am 30ſten in Lüttich 
angekommen. ; 

Die Koften ber Ausbeſſerung der Deiche u. ſ. wi, 
ſollen eine Million Gulden betragen, und die, des, 
durch den Sturm verurſachten Bruchs bei Lillo dürfte, 
wenn die Belgier den Deich fo wiederherſtellen wollen, 
wie er fruher war, dieſen wenigſtens 500,000 Frs. 
koſten. a 

Antwerpen, vom 29. S ptemder. — Der König 
hat heute Mittag um 1 Uhr ſeinen Einzug in die 
Stadt gebalten und gleich darauf die Buͤrgergarde die 
Revue paſſtren laſſen. Se. Maj. begaben ſich darauf 
nach dem Schleſſe, wo ſie den Franzoͤſiſchen Geſaut ten 


empfingen. Bald darauf reifte der König, in Beglei⸗ 
tung feines Bruders, des Kriegs, Miniſters und einiger 
anderer Perſonen nach Merxem ab, wo er ebenfalls 
die Truppen muſterte. — 

Ju dem hieſigen Journal lieſt man: „Seit mehre⸗ 
ren Tagen verfündigten einige Anordnungen am Bord 
der Holländiſchen Schiffe einen wichtigen Beſuch. Heute 
Morgen ſah man in der That 3 Holländiſche Dampf; 
ſchiffe bei Lillo ankommen, und das, was bei der Ci, 
tadelle liegt, ſegelte den Fluß bis nach jenem Fort 
hinunter. Gegen 11 Uhr kam dieſes Fahrzeug wieder 
bei der Stadt vorbei, mit dem Prinzen von Oranien 
und dem Prinzen Friedrich an Bord, welche bei der 
Citadelle abſtiegen. Die Gegenwart dieſer Prinzen, 
gerade in dem Augenblick, wo der König Leopold uns 
bejucht und durch feine Gegenwart den Milltair-Ange⸗ 
legenheiten einen lebhaften Impuls giebt, bietet ein 
ſonderbares Zuſammentreffen dar.“ (Die Holländiſchen 
Blatter melden nichts von einer Reiſe der Prinzen 
nach der Citadelle.) . . 

Rom, vom 22. September. — Eine merkwuͤrdige 
Bulle iſt hier ausgefertigt, als deren erſte Folge ge⸗ 
fern det Marquis v. Labradia, Votſchafter D. Mir 
guels, welcher ſchon drei Jahre hier unanerkannt lebte, 
in einem prächtigen Aufzuge ſich nach dem Quirinal 
zu dem heiligen Vater begab, woſeſbſt er Audienz hatte. 
Er verfügte. fih dann in demſelben Aufzuge nach der 
Peterskirche, dankend fuͤr den gluͤcklichen Erfolg ſo lan⸗ 
gen Harrens — für die endliche Anerkennung Don 
Miguels. 

Das Diario di Roma vom 24. September ent⸗ 
halt folgenden Artikel: „um auch bei dem Wechſel 
der politiſchen Begebenheiten fuͤr die Beduͤrfniſſe der 
Gläubigen zu ſorgen, haben Se. Heiligkeit mittelſt 
eiuer Bulle alles dasjenige neuerdings in Kraft geſetzt, 
was Ihre glorceichen Vorgaͤnger auf dem paͤpſtlichen 
Stuhle, und namentlich Clemens V., durch eine ahn⸗ 
liche Verordnung auf dem allgemeinen Concil zu Vienne 
publieirt, und ſpaͤter Johann XXII., Pius II., Sir 
tus IV., und am Anfange des verfloſſenen Jahrhanderts 
Clemens XL, in der Conſiſtorial⸗Anxede vom 14. Octo⸗ 
ber 1709 verfügt und ausgeſprochen hatten. Se. Hei⸗ 
ligkeit haben demnach, in Gemaͤßheit der obenerwaͤhnten 
päpftlichen Erklärungen, ausdruͤcklich bekannt gemacht, 
daß der heilige Stuhl, indem er mit weltlichen Reagie⸗ 
rungen, deren Rechte beſtritten ſind, Aber kirchliche Or 
geuſtaͤnde unterhandelt, nur das bloße Factum aner⸗ 
kennt, und von aller Erörterung der Rechtsfrage 
abſtrahirt, da er einzig und allein den hoͤchſt wichtigen 
Zweck vor Augen hat, daß die geeigneten Maßregeln 
des apoſtoliſchen Amtes fuͤr das ewige Heil der Seelen 
nicht durch weltliche Ruͤckſichten hintan gehalten werde.“ 

Hierauf heißt es in demſelben Blatte des Diario: 
„Se. Exeellenz D. Antonio de Almeida Portugal, 
Marquis v. Lavradio, hat bie Ehre gehabt, Sr. Hei’ 
ligkeit am 21ſten d, M. die Beglaubigungsſchreiben zu 
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überreichen,  Eraft deren er von Sr. allergetreueſten 
Ms jeſtaͤt dem Könige von Portugal und Algarbien zum 
außerordentlichen und bevollmaͤchtigten Botſchafter beim 
eiligen Stuhle ernannt wird, und iſt von dem heili⸗ 
gen Vater mit der Ihm eigenen Huld aufgenommen 


worden.“ 


Ihre Majeſtät die Frau Erzherzogin Marie Luiſe, 
Herzogin von Parma c., dat den K. K. wirklichen 
Kaͤmmertr, Oberſten, und außerordentlichen und bevoll⸗ 


maͤchtigten Miniſter dei den ‚Höfen von Parma und 


Modena, Freiherrn von Marſchall, mittelſt nachſtehen⸗ 


den Handbillets zum Oderſthofmeiſter Ihres Herzog 


lichen Hauſes und Hofes zu ernennen geruht: „Lieber 
Baron Marſchall! Indem Ich Ihnen einen auffallen⸗ 
den Beweis des Werthes geben will, den Ich auf 
Ihre ausgezeichneten Verdienſte, und auf Ihren uner⸗ 
muͤdesten Eifer für Meinen Dienſt lege, habe Ich ber 
ſchloſſen, Ihnen mit Autoriſation und Bewilligung 
Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, Meines allerdurchlauchtigſten 
Vaters, die Würde und das Amt eines Oberſthofmet⸗ 
fiers Meines Hauſes und Hofes zu verleihen, wie Ich 
Ihnen ſelbt durch Gegenwaͤrtiges mit allen Ehren, 
Attributen und Praͤrogativen verleihe, welche Meinem 
verſtorbenen Ehren-Cavalier dem Feldmarſchall⸗Liente⸗ 
nant Grafen von Neipperg, in Allem, was Mein 
Herzogliches Haus und Meinen Herzoglichen Hof be⸗ 
traf, beigelegt und verliehen worden waren. Caſino 
dei Boschi bei Sala, den 18. September 1831. 
(Unterz.) Marie Lui ſe.“ 


Griechenland. 

Nach einem Schreiden aus Patras vom 28ſten 
Auguſt (in ital. Blaͤttern) ſoll Maurokordato, das 
Haupt der Expedition der Inſurgenten, der mit den 
uͤgrigen Rebellenhaͤuptlingen nach Hydra floh, dort von 
dem Volke geſteinigt worden ſeyn. Die ruſſiſchen Schiffe, 
die ſich, wie man glaubt, mit den engliſchen und franzöfls 
ſchen Schiffen vereinigt haben, blokiren Hydra, und ver⸗ 
langen die Auslieferung der Urheber der Inſurrektien, 
um ſie zur verdienten Strofe zu ziehen. Es heißt, 
daß am 7ten Sept. der Nattoualkongreß werde zufam⸗ 
mengerufen werden, wodurch jeder fernere Verſuch der 
Uebelgeſiunten vereitelt werden wird. Briefen aus Athen 
zufolge, will der Praͤſident dieſer Verſammlung ein 
neues Protocoll vorlegen, welches er bis dahin aus 
London erwartet, und welches die Ernennung eines 
Souveräns von Griechenland enthalten ſoll. Der Se⸗ 
kretar des Auswärtigen, Rizo, ſoll entſchloſſen ſeyn 
ſich von den Staatsgefchäften zuriick zu ziehen. — 
Der Bey von Maina, Peter Mauromichali, und 
feine Brüder find noch immer zu Napoli verhaftet. — 
Die Regierung fol Willens ſeyn, 5 Millionen Phoͤ⸗ 
nix in Papiergeld auszugeben. — Aus einem Schreiben 
aus Poros vom 23ſten Aug. entnimmt man die Beſtaͤ⸗ 
tigung, daß Miaulis die Fregatte Hellas und die Kor⸗ 
vette Hydra augezuͤndet habe. Die Truppen hatten 
von der Städt, von der Feſtung, und von den Dampf 


ſchiffen, welche gerettet worden waren, Beſitz genom⸗ 
men. Sowohl in dieſen Fahrzeugen, als im Arſenal, 
in den Depots, und in den unterirdiſchen Gewoͤlben 
fand man brennende Lunten, woraus man ſchließt, daß 
Poros beſtimmt geweſen ſey, ein Steinhaufen zu werden. 

— —— ſT——  ( 


Cholera. 
In Breslau waren vom 29. Septemder bis zum 


8. Octbr. Mittags erkrankt in Summa 39 Perſonen 
Hietvon waren geneſeꝛen. 8 
Geſtorben * * n 18 U 


Blieben in Behandlung 13 
Dieſes vor vielen andern Staͤdten bis jetzt geringe 

Umſichgreifen der Krankheit darf als Erfolg der Sorg; 

falt angeſehen werden, mit welcher die Bezirks Com: 


miſſionen für die Reinigung jedes Hauſes in welchem 


ſich ein Cholera⸗Fall ereignet, und für die Sicherung 
der übrigen Hausbewohner ſorgen. Ließe dieſe, nicht 
genug zu lobende Sorgfalt nach, fo, wurde bald die 
Krankheit hier mit gleichen Rieſenſchritten um ſich 
greifen, wie es in vielen andern Städten der Fall ger 
weſen iſt. 

Unter den im Hospital Geneſenen befindet ſich ein 
Tageloͤhner Namens Raſchke, Univerſitaͤts Platz 
No. 18 wohnhaft, deſſen Rettung um. jo bemerkens⸗ 
werther iſt, als bei ihm, wie er in das Hospital ge⸗ 
bracht wurde, die Cholera ſchon einen ſo hohen Grad 
erreicht hatte, daß Viele an der Moͤglichkeit ihn noch 
zu relten, zweifelten; der treuen Sorgfalt der Hospi⸗ 
tal-Aerzte iſt es aber dennoch gelungen. a 
Der Aeciſe⸗Aufſeher Zimmermann, der gleich falls 
au der Cholera erkrankte, wuͤnſchte in feiner Behau⸗ 
ſung zu bleiben, wurde aber in dieſer ſo gut von elnem 
ſchnellen Tode ereilt, als mancher in den Hospitälern. 


In der Reſidenzſtadt Berlin waren 

erkr. genef. geſtorb. Bet. 
bis zum 4. October Mittags 1029 226 653 150 
binzugek. bis J. 5. Oetbr. Mittags 42 7 27 158 


Bis z. Hten Mittags Summa 1071 233 680 158 
Hierunter ſind vom Militair 10 2 8 . 
In ihren Wohnungen werden behandelt 99 Perſonen, 

in den Hospitaͤlern 59. 
In der Stadt Frankfurt ſind 
erkrankt geneſ. geſtorb. Beſt. 
bis zum 3. October 50 15 32 3 
Die Sanitäts⸗Commiſſion zu 
Kranke macht bekannt: Es hat ſich ſeit geſtern kein 
Krankheitsfall zugetragen, und werden die ſummariſchen 
Ueberfihten nur dann wieder erſcheinen, wenn die 
Krankheit von Neuem ausbrechen ſollte. Poſen den 
5. October 1831. 
In der Stadt Bromberg ſind bis zum 1. Oetbr. 
wieder einige Erkrankungen vorgekommen. 
rn, ar Ben find bis zum 30. Septbr. 
onen erkrankt, 25 e 4 * und 
14 Beſtand geblieben. A 


RE 


Poſen über Cholera-⸗ 


In der Stadt Lyck ſind vom 12. bis zum 22. Sept. 
133 Perſonen erkrankt, 58 geſtorben. In Mroſen 
iſt die Cholera am 18. September ausgebrochen. 

Im Kreiſe Tilſit iſt dieſelbe nur noch in der 
Stadt Tilfit, es find daſelbſt aber bis zum 27. Sept. 


152 Perſonen erkrankt, 93 geſtorben, 43 geneſen. 


a In Wien waren an der Cholera 
. erkrankt, geneſen, geſtorben, Beſtand. 


bis 4. October Mittags ö 
in der Stadt 10 12 3 226 
in den Vorſtädten 53 12 21 227 
Zuſammen 537 924 24 453 

Hiernach im Ganzen bis 7 

4. October Mittags a 

in der Stadt 914 322 366 226 
in den Vorſtaͤdten 683 161 295 227 

Zauſammen 1597 483 661 453 


Aus Lemberg wird unterm 30. September gemel⸗ 
det, daß vom 19ten deſſelben Monats, an welchem 
Tage einer an der Cholera erkrankt und einer ſtarb, 
hier in der Behandlung geblieben ſind, und bis zum 
30ſten keiner mehr erkrankte noch ſtarb. Von den 
4 in der Behandlung Verbliebenen war am 20ſten 
einer und am 22ſten zwei geneſen. Demnach hat die 
Cholera am 25. September in Lemberg gänzlich auf⸗ 
gehoͤrt. 


An der Aſiatiſchen Cholera ſind vom Tage des Aus⸗ 
bruchs bis zum 32ſten Tage ihrer Dauer von tauſend 
Einwohnern geſtorben: 5 

in Lemberg 39 Perſonen, genauer 38,6 


„ Riga 26 . . 552 
„ Mitan 22 5 I 
„ Poſen 104 : „ 106 
Petersburg 104 s + de 
s Königsberg . 8 s ; ren 
Elbing 88 8 B 7782 
Danzig 6 128 ? ‚oo 
„Stettin 4 . 5 4,01 
Berlin 22 s 1 


— ——— ſ —— —— —uͤ— 
Entbin dungs Anzeige. 
Die heut erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau 
geb. Barchewitz, von einem gefunden Mädchen, mel⸗ 
det Verwandten und Freunden. 
Breslau den 9. Oetober 1831. 
Earl Heinrich Hoffmann. 


Todes Anzeige. 
Den geſtern Abend um 11 Uhr an einem Schlag- 
fluffe erfolgten Tod meines geliebten Vaters, des Kauf 


manns Samuel Daniel Schilling, zeige ich unter 


Verbittung der Beileidsbezeugungen allen Freunden 
und Bekannten ergebenſt an. Re | 
Breslau den 8. October 1831. 


Adolph Schilling. 


Theater Nachriſch t.“ 

Montag den 10ten zum erſtenmal: Euryantbe. Ro⸗ 
mantiſcke Oper in 3 Akten von Helmine v. Cheyy, 
mit Ballets. Muſik von C. M. v. Weber. 

Im innern Theatergebaͤude wird täglich geräuchert. 

Die reine Luft im Theater 

Ein Theater, welches wie das hiefige nur Abends 
vom Lichte der Kunſt und der Lampen erhellt wird, da⸗ 
gegen der luftreinigenden Einwirkung des Tags und 
Sonnenlichts entbehrt, verdient in heutiger Zeit wohl 
die Aufmerkſamkeit des Luftverbeſſerers. Ich babe da⸗ 
her den Herrn Theaterdireetor Piehl veranlaßt, von 
den uns bereits bekannten Luftverbeſſermitteln auch in 
Bezug auf das Theater Gebrauch zu machen. Derſelbe 
iſt auf meine Vorſchlaͤge mit großer Bereitwilligkeit 
eingegangen, und läßt nun jeden Tag das Theater auf 
eine den Umftänden angemeſſene Weiſe reinigen. Gleich 
nach dem Schluß des Theaters wird nehmlich eine 
inlänglihe Menge Chlorgas entwickelt, das in den 
6 Stunden bis zur Wiedereröffnung Zeit genug yur, 
ſeine Wirkung zu thun und wieder zu verſchwin⸗ 
den, ohne im Geringſten laͤſtig zu werden. Ferner 
werden täglich des Vormittags Paterre, Sperrſitze, alle 
Logen und Gallerie mit Sand beſtreut, welcber mit 
Cblorſoda angefeuchtet iſt, und nach Verlauf von zwei 
Stunden wie gewohnlich ausgekehrt. Run g e. 


Sicherheits ⸗ Polizei. 
(Steckbrie f.) Das Kriminal- Gericht der Wojer 
wodſchaften Krakau und Sandomier erſucht hiermit 
ſaͤmmtliche Militair- und Civil⸗Behoͤrden, auf den 
wegen Diebſtahl und Drohung mit Brandſtift zur 
Zjährigen ſchweren und durch 1 monatliche Kettenan⸗ 
ſchmüsh ung gefchärften Gefaͤngnißſtrafe verurtheilten und 


aus den Mauren des Gefaͤngniſſes zu Kielee am 11ten 


September d. J. entkommenen Anton Gorzalezanv 
ſonſt Zielinski genannt, ein wachſames Auge zu 
haben und im Betretungsfalle denſelben unter ſtrenger 
Haft in benanntes Gefängniß einzuliefern. 

Derſelbe Gorzalezany ſonſt Zielinski genannt 
war 36 Jahr alt, katholiſcher Confeſſion, aus der 
Stadt Brzese Regierungs-Bezirk Miechow in der 
Wojewodſchaft Krakau geduͤrtig, von runder Geſichts⸗ 
bildung und mittlerer Statur, datte blaue Augen, 
dunkelblondes Haar; zur Zeit der Entweichung trug 
derſelbe einen kurzen Rock von braunem Tuch, eben 
ſolche Muͤtze, weißleinene Beinkleider, und Stiefeln. 

Kielee den 14. September 1831. 

Präfident Wilezkowski. Seecretair Lange. 
ad Kryminalny. 
Woiewödztw Krakowskiego i Sandomierskiego. 

Wzywa wszelkie Wiadze tak Cywilne jak i 
Woyskowe, azeby Antoniego Gorzaiczanego, 
inaczey Zielinskim zwanego, za kradzie i od- 
grazanie podpaleniem na karg wigzienia cigzkiego 
przez lat trzy, zaosttzonego przykuciem na lan- 
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cuchu przez miesige jeden skazenego, z obrebır 
wiezien Kieleckich wdniu 11. b. m. i. rn, zbie- 
lego sledzié, i w razie wysledzenia pod mocng 
straza do wigzien rzeczonych dostawic zecheiaiy. 
Tenze Gorzalczaniny iuaczéy Zielinski, ma lat 
36. jest wyznania Katolickiego, rodem 2 Miasta 
Brzeska, w Obwodzie Miechowskim W Woie- 
wolziwie Krakowskiem polozonego, Twarzy 
okragtéy, Oczuniebieskich, wlosow.eiemno blond, 
wrastu miernego, miatnasobie w czasie ucieczki, 
kurtke v sukna burego, i na glowie furazerke 
2 takiegaz sukna, spodnie pfocienne biate i 
böty na nogach. Kielce d. 14. Wrresenia 1831. 
Prezes. Wilezkows ki. Sekretarz Lange. 
Bekanntmachung. PER 
Dem Königl. Oberfoͤrſter Goͤrlich in Leubuſch bei 
Brieg, iſt bei der erfolgten Verſetzung des Königlichen 
Forſtmeiſter Merensky von Stoberau nach Trebnitz, 
die Floͤßverwaltung auf der Baruther Bache und dem 
Koͤnial. Oberfoͤrſter Ludwig in Stoberau bei Brieg, 
die Floͤßverwaltung auf der Stoberauer Bache, über: 
tragen worden. Diejenigen Forſtbeſitzer, Privatperfos 
nen und Holzhaͤndler, welcht auf genannten Bachen 
Holz zu verſloͤßen wuͤnſchen, haden ſich dieſerhalb an 
den Oberforſter Goͤrlich in Leubuſch dei Brieg und 
an den Oberförfter Ludwig in Stoberau bei Brieg 
zu wenden. Breslau den 19. September 1831. 
Königliche Regierung. f 
Abtheilung für Domainen, Forſten und directe Steuern. 


Bekanntmachung. 

Das von den Gemeinden des Rent, Amtes Nimptſch 
pro 1831 zu liefernden Zinsgetreide von 691 Sql. 
Weitzen, 753 Schfl. 6 Bt. Roggen, I Schſt. 1 Me. 
Gerſte, 803 Schfl. 11 Ms. Hafer, alles Preuß Maaß, 
ſoll den 12ten Oetober d. I. meiſtbietend vetſtei⸗ 
gert werden. Erwerbsluſtige laden wir ein, ſich am 
gedachten Tage Vormittags 10 Ugr in unſerm Ger 
ſchaͤfts Local etnzuſinden. und koͤnnen die Bedingungen 
in unſerer Domainen-Regiſtratur und bei dem Rent, 
Amte Nimptſch eingeſehen werden. f 

Breslau den 20ſten September 1831. 

Königlich: Regierung 


Abtbeilung für Domairen, Forſten und direkte Steuern. 
— r!!— —ꝛ„—-ᷣ — —— 


Bekanntmachung. 

Am 22ſten September dieſ. J. iſt an der rothen 
Bruͤcke vor dem Nicola-Thore in dem bei der letzten 
Ueber ſchwemmung ausgetretenen Waſſer, ein unbekann⸗ 
ter weiblicher Leichnam von jugendlichem Alter, mitt: 
lerer Große und wohlgenäbrt rundem Geſicht, der 
Kopf mit braunen langen Haaren bewachſen, mit 
blauen Augen, ſpitzer Naſe, kleinem Munde, vollftän: 
digen Zähnen, wovon einer der obern Vorderzähne 
jedoch angeſteckt gefunden worden. Bekleidet war der 
Leichnam mit einem weißen Hemde von mittler Bein; 
wand, zwei Unterroͤcken von reſp. roth und blau ge⸗ 


ſcreifree Leinwand, einem lanzarmlichen Kattunkleide 
von braune: Farbe untermiſcht mit kleinen Blumen 
und gewundenen Streifen von hellerer Farbe, zwei 
viereckigen Ha'stuͤchern, einem braun carrirten von 
eide, und einem rothgelb carrirten von Kattun, ein 
Paar wesen Zwirnſtruͤmpfen welche durch ein Paar 
Strumpfbaͤnder von Tuchleiſten gehalten wurden, und 
einer weißen am untern Ende ausgezackten Leinwand⸗ 
ſa uͤrze mit 2 Taſchen. Außerdem fand ſich in dem 
Duſen derſelben ein kleiner grüner leerer Geldbeutel, 
Fillse⸗ Arbeit. Da bis jetzt alle Nachforſchungen nach 
dem Namen, Stand, und den Verhaͤltniſſen der Des 
nata ohne Erfolg geblieben find, fo werden alle diejer 
nigen, welche über fie nähere Auskunft zu geben im 
Staude find, hiermit aufgefordert, in dem auf den 
21ſten October im hieſigen Inquiſitoriat Verhoͤr⸗ 
Zimmer No. 8. vor dem Ober Landes, Gerichts Refe⸗ 
kentarıus Korneck angeſetzten Termine zu erſcheinen, 
und ibre desfallſige Auskunft zu Protokoll zu geben. 
Breslau den 30ſten September 1831. 
Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 

: Edietal⸗ Citation. 

Der angeblich ſeit 2 Jahren ſich von hier entfernte 
buͤrgerl. Hutmachermeiſter Carl Heinrich Schloͤſſel 
wird in Felge der von feiner Ehefrau wider ihn we⸗ 
gen boͤslicher Verlaſſuug und Verſagung des Unterhalts 


augeſtellten Eheſcheidungs⸗Klage hiermit öffentlich vor⸗ 


geladen, in dem zur Beantwortung derſelben und In⸗ 
ſtructon der Sache auf den 30ſten November 


3855 


8. c. Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz 
Aſſeſſor Muͤller angeſetzten Termine ohufehlbar zu 
erſcheinen, bei feinem Ausbleiben aber zu gevärtigen, 
daß er der in der Klage angefuͤhrten Thatſachen in 
contumaciam für geſtaͤndig erachtet und was hiernach 
Rechtens iſt, wider ihn erkannt werden wird. 
Brieg den Aten Auguſt 1831. 5 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt Gericht. 


Bekanntmachung. e 

Der Kretſchambeſitzer Auguſt Strauch zu Schoͤn⸗ 
walde bei Silberberg, und ſeine Ehefrau Friederike 
geborne Rohrbach, haben iu dem errichteten Ehe: 
und Erbvertrage, die dort unter Eheleuten ſtatutariſch 
ſtattſindende Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen, was bier: 
mit der geſetzlichen Vorſchrift gemaͤß zur oͤffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. N f 
Frankenſtein den 13ten September 1831. 8 
Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Königlichen Land» und 


Stadt, Gericht wird hiermit bekannt gemacht, daß in 


Teimino den 19ten October d. J. im biefigen 
Gerichts⸗Local 5 Centner kaſſirte, lediglich zum Ein; 
ſtampfen in den Papiermuͤhlen ſich eignende Akten, 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baate Zahlung 
verkauft werden ſollen. h 
Trebnitz den 28ſten September 1831. f 
Kaoyͤnigl. Land; und Stadt: Gericht. 


2 t D 
det Garniſon, Brodt: und 
Wegen Sicherſtellung der Garniſon⸗Brodt⸗ 


9 1 
Fourage⸗ Lieferung pro 1832. 
und Fourage⸗Verpflegung für das Jahr vom 1. Januar bis 


31. December 1832 im Geſchäfts⸗Bereich der unterzeichneten Militair⸗Intendantue ergeht hiermit an Lieferungs⸗ 


Eilige, ſowohl Produzenten als Lieferungs Unternehmer, die Einladung: ſchriftliche 
nerbietungen, wozu vorläufig kein Stempelpapier erfordert wird, bei 


verſiegelte Lieferungs⸗ 
deren Abfaſſung jedoch die weiter unten 


aufgeführten Bedingungen genau zu berückjichtigen find, auf den 24ſten d. M. Vormittags an unſern 
Kommiſſarius Intendantur⸗Rath Gardt in Brieg entweder perſönlich oder durch gehoͤrig Bevollmächtigte zu 
übergeben, welcher an genanntem Tage daſelbſt die eingehenden ſcheiftlichen Anerbietungen eröffnen, und mit 


den mindeſtfordernden Submittenten, ſofern dieſe mit der noͤtdigen Caution verſehen ſind, 


und ſonſt gehoͤrig 


ualifizire erachtet werden, ſofort mündliche Unterhandlungen einleiten wird. In jedem Lieferungs⸗Anerbieten 


muſſen die nachſtehenden Angaben, als: 


Die Garniſon Orte, für welche eine Lieferung offerirt wird, eine 
Preußiſchen Courant für die in Koͤniglichem Preußiſchen 
und zwar bei den Koͤrnern für den Scheffel, deim Brodte für 


den Centner, und beim Stroh für das Schock, 
Hiernach 
anheimgeſtellt, 
Derſelbe wird 


beſtimmte Preisforderung nach Koͤnigl. 
Maaß und Gewicht zu liefernden Naturalien, 
ein ſechspfuͤndiges Stuck, beim Heu für 


deutlich ausgedruͤckt ſeyn. f 

wird kein Lieitations⸗Verfabren beabſichtigt; indeſſen iſt es dem Ermeſſen unſeres Kommiſſarius. 
nach Umſtänden in einzelnen Fällen vom Submiſſions⸗ Verfahren zur Lieitation uͤderzugehen 
dei Erreichung annehmbar ſcheinender Preife mit den Mindeſtfordernden Engagements Ver⸗ 


bandlungen aufnehmen. Der Zuſchlag und die beliebige Auswahl unter den mindeſtfordernden Offerenten bleibe 


Mmdeffen dem 
hren 


nach, und die Lieferung der 


Koͤniglichen Hochloͤblichen Militair⸗Oeconomie,Departement ausdruͤcklich vorbehalten. Die ohnge— 
ganzjährigen Bedarfs, Quantitäten an VerpftegungsNatu“ alien weiſet die weiter unten ſtehende Ueberſicht 
Naturalien geſchieht unter folgenden Bedingungen: f 
1) Die Körner werden zu 24 Scheffeln pro Winspel, der Centner Heu zu 110 


Pfund exclusive Strob⸗ 


feile, in egalen Bunden und uͤders Kreutz gebunden, und das Schock Stroh zu 60 Bunden, das Bund 


20 Pfund ſchwer, geliefert. 


. 
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2) Fuͤr Breslau, Glatz und Neiffe geſchieht die Lieferung der Naturalien koſtenfrei in die Königl. Maga⸗ 
zine, eben fo die Lieferung des Lagerſtrohs in Breslau an die Garniſon- Verwaltung und an die Militairs 
Lazareth⸗Commiſſion. In allen Übrigen Garnifons und Kantonements-Orten findet directe Lieferung und 
Verabreichung des Brodts und der Fourage an die Truppen ſtatt. 

3) Die Lieferungen in die Koͤniglichen Magazine richten ſich theils nach den Anforderungen der Königlichen 
Magazin- Verwa'tungen, theils nach den vorhandenen Magazinraͤumen. In jedem Garniſon Magazine 
muß ein einmonatliches Bedarfs,Quantum an Brodtmaterlal und Fourage ſtets eiſern unterhalten werden. 

— Fur die Kordon, und Kantonirungs, Truppen genugt, wegen der immer ſehr ungewiſſen Dauer ihres 
Aufenthalts, die fortwährende Unterhaltung eines achttägigen Bedarfs an Verpflegungs⸗Naturalten. 3 

4) Die in der Bedarfs, Ueberſicht verzeichneten Naturalſen Quantitäten können in der Wirklichkeit ſich hoͤhet 

oder niedriger ſtellen und jeder Unternehmer iſt verbunden, den wirklichen Bedarf zu liefern. Bei dem 

etwanigen Abgange der gewoͤhnlichen Garniſontruppen aus einem Garniſon,Orte auf längere Dauer, iſt, 
wenn ſie nicht durch andere erſetzt werden, nach vorheriger einmonatlicher Kündigung des Lieferungs Con ⸗ 
tracts der letztere als gänzlich aufgehoben zu betrachten. Die uͤbernommene Verpflichtung zur directen 

Verpflegung der außerhalb der Garniſonen kantonirenden Truppen, fo wie der Truppen der Sanitäts⸗ 

Kordons hoͤrt mit dem Tage ihres Abmarſches auf, welchem wo moͤglich eine achttaͤzige Kündigung der 

Verpflegung vorausgehen wird. ad 

In den mit keinen Königlichen Magazinen verſehenen GarniſonOrten, liefern die Unternehmer der diree⸗ 

ten Fourage⸗ Verpflegung die beuoͤthigte Fourage auch an die berittenen Land-Gensd'armen, fo wie an 

diurchmarſchirende Truppen, für die wegen der Garniſon Lieferung ſtipulirten Verguͤtigungs⸗Preiſe. 

6) Die Unternehmer der Verpflegung für Kavallerie, Garnifonen, verpflegen die Eskadrons auch außerhalb 
ihrer Garniſon-Orte für die Kontraktspreiſe direet mit Brodt und Fourage in dem Fall, wenn Behufs 
der Regiments, Uebungen die Eskadrons im Regimentsbezirk, d. h. in einem oder mehreren Kreiſen, in 
welchen Eskadrons des Regiments garniſoniren, ins Regiment zuſammen gezogen werden. Derſelbe Fall 
findet ſtatt bei der Zuſammenziehung der Landwehr Infanterie und Kavallerie ins Regiment im Regi, 
mentsbezirk, Behufs der gewöhnlichen Landwehr ⸗ Uebung. Dagegen bleibt die Verpflegung der Truppen 
bei deren Zuſammenziehung außerhalb ihrer reſp. Regimentsdezirke, und in Brigaden und Divifionen 

von der hier in Rede ſtehenden Verdingung gänzlich ausgeſchloſſen. 

7) Die Remontes Pferde erhalten in den erſten 4 Monaten nach ihrem Eintreffen bei den Eskadrons und 
Artillerie Compagnien bei der täglichen Ration 4, Metze Gerſtenſchrot gegen Abzug von V Metze Hafer. 
Es N indeſſen für den Scheffel geſchrotene Gerſte nur der für den Scheffel Hafer ſtipulirte Preis 
verguͤtigt. 

8) Jeder Unternehmer deponirt im Submiffionss Termine eine Caution in Pfandbriefen oder Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen zum Werth des zehnten Theils des ganzjährigen Lieferungs⸗Quantums. { 

9) Wenn Über die Qualitat der Verpflegungsmittel zwiſchen den Lieferern und Empfängern Uneinigketten 
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entſtehen, ſo entſcheidet daruͤber eine aus einem Offizier, einer Magiſtrats⸗Perſon und einem unpartheii⸗ 


ſchen Sachverſtaͤndigen zuſammengeſetzte Commiſſion unwiderruflich. a 

10) Der Entrepreneur berichtigt die geſetzlichen Stempelgefaͤlle und zwar den Werthſtempel bei der Contract; 
ſchließung im voraus; desgleichen die verhaͤltnißmaͤßige Quote der Inſertions-Koſten wegen dieſer Bes 
kanntmachung, fo wie überhaupt alle auf die übernommene Lieferung bezuͤglichen Königlichen und Com- 
munal⸗Abgaben und ſonſtigen Nebenkoſten. Indeſſen erfolgt die Ausfertigung der Kontrakte koſtenfrei. 

11) Für die gelieferten Naturalien wird auf Grund der vorſchriftmaͤßigen Quittungen, nach erfolgter Revi⸗ 
ſion und Feſtſtellung der diesfälligen Verguͤtigungs Liquidationen, monatlich prompte Zahlung geleiſtet in 
Koͤniglichem Preuß iſchen Courant nach dem Geſetz über die Muͤnzverfaſſung vom 30. September 1821. 

12) Hinſichts der Qualität der Naturalien wird Nachſtehendes beſtimmt: 

Der Roggen muß einen reinen geſunden Geruch und Farbe enthalten, frei von Staub, Spreu, 
Unkrautſämereien und andern Unreinigkeiten ſeyn, und mindeſtens 80% Pfo. pro Scheffel wiegen. 
Das Brodt muß aus gutem Mehl bereitet, und letzteres aus Rogzen von der vorhin beſchriebenen 

Guͤte entſtanden, durch ein Beuteltuch von 25 bis 28 gegitterten Fäden auf den Quadrat; oll vermahlen, 
und aus dem Scheffel Roggen 2% Pfd. Kleye gezogen worden ſeyn. Das Brodt muß uͤbrigens den 
gehoͤrigen Grad der Ausbackung enthalten, und 6 Pfd. pro Stück wiegen. Der Hafer muß unausges 
wachſen, rein, von guter Farbe und Geruch, ohne Beiſatz von anderem Getreide oder Unkrautkoͤrnern 
ſeyn, und mindeſtens 45% Pfd. pro Scheffel wiegen. Der Hafer⸗Beſtand muß übrigens in den Maga⸗ 
zinen der Unternehmer in gereinigtem Zuſtande unterhalten werden. Das Heu muß trocken gewonnen, 
gut konſervirt, frei von untauglichen und ſchaͤdlichen Kräutern, von reinem Geruch und Farbe, und über 
haupt ein tadelloſes Pferdefutter ſeyn. Das Stroh darf nicht dumpſig, nicht mit untauglichen Kräutern 
beſetzt ſeyn, muß eine gute Farbe und Geruch, auch noch die Achren haben, und in reinem Roggen⸗ 


ur 
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Richtſtroh beſtehen. Neue Fourage aus der Erndte von 1832 darf nicht vor dem 1. October, Grummt 
aber gar nicht für die Truppen geliefert werden. Im Uebrigen finden wegen der Qualität der Fourage 
8 im allgemeinen Grafungs und Fourage⸗Reglement vom 9. November 1788 enthaltenen Vorſchriften 
nwendung. ; 5 2 . 
13) Die Unternehmer der Fourages Lieferung für die Garnifonem in Ober: Glogau und Ratibor, muͤſſen fuͤr 
jeden dieſer beiden Orte 50 bis 75 Schock Roggenſtroh aus dem Königlichen Magazin zu Coſel an⸗ 
nehmen, ſolches ſelbſt von da abholen, und in der Garniſon zur Conſumtion gelangen laſſen. Fuͤr deu 
Transport und die Distribution wird eine angemeflene Verguͤtigung bewilligt werden. 
„ a ET ae 
der im Bezirk der Intendantur des Gten ArmeesCorps pro 1832 ausgeboteneu Lieferung von Naturalien 
zur Militair- Verpflegung. 9 
— — ———— . En. 
rr Ganzjaͤhriger Bedarf für Gar- Einmonatlicher Bedarf für 
niſon Truppen | Cordon- und kantonnirende 
f Truppen. 


Brodt Hafer] Heu Stroh Brod⸗ I Hafer | Heu 
te 


Bedarfs⸗Orte 


Nog⸗ Stroh Aumerkungen 


gen 


Stück | ei | 
26 Pfd.] Wüpl. Str. Schock [a6pfv.| Wſpl. 


Wſpl. Ctr. Schock 
I. Regierungs⸗Bezirk 

Breslau 5 Außerdem cir- 
1. Breslau s 650 — 1 2500/15000} 25001 — — — — IIa 190 Schock 
2. Brieg . ; ’ 3 27 x — a aa — — Stroh für das 
3. [Glatz „ 414250] — 2008 1900 200] — I — I — | — Kaſernement 
4. Silberberg RT le a Fe ee ind dar are 
5. [Ohlau s ; : — 16800] 8260 6000] 8261 25000 — I — ] — reth in Bres⸗ 
7. [Oels ‘ : 5 — 4160 22} 110 2214 — — ar a RL 
8. Neumarkt 4 . — 4170 22 115 22] 50000 —— — 
9. Frankenſtein s 3 — 67560] 160} 1200] 160] — — x — 
10. Muͤnſterberg 1 s ; — — — — — 148000 — — Or 
11. [Habelſchwerdt 1 — eo = 2 8 
12. [Wuͤnſchelburg ? ; ) 15060 2 
13. [Reichenſtein s . — 4000 — — Ba re EEE Eu 

II. Regierungss Bezirf 
ppeln. 

1. Neiſſe ; . : 600 — 550) 3600 550] — — —4 — ; 
RN ES RR EN = |<, 7,1. 7,1 600| —[— [-I imjsreife. 
3. [Neuſtadt ; ; — ! 8600! 4201 30801. 4201 — — — x ; 
4. [Leobſchuͤz : . ; — | 8100) 402 2760 40214 — — — Bi 
5. [Ober⸗Glogau : — | 8000| 402] 2760 40214 — Ze — €: 
6. [Grottkau⸗ s — 1 8000]. 4021 2760] 40231: - —— 
7. [Gleiwitz s s s — 12000 420 3080] 42014 — 3 ne 
8. Beuthen, incl. Kreis — ı 8000! 4025 2760/ 402114000 18! 60 8 
9. Pleß, incl. Kreis : — | 8000| 402] 2760| 415413000 17| 55 7 
10. Rattbor 7 ; : — 12000] 422} 3190 422] 60000 — I — I — 
11. Ottmachau⸗ 7 ; — 9000 — I — — 4 
12. Porsche 426000 — — e 
13. Ziegenhals = 9000 — — — — ——41 — 
14. Rybnick : ; 8 _ | 73300 — — — — — — | — 
15. [Oppeln : : : — ı 9500 26] 150 22] 80000 — I — — 
16. [Groß⸗Strehlitz : . — | 4500 221 120 201 4800 — | — ua 
17. [Creutzburg. Kreis 5 — — — — —1 6200 111 32 5 
13. Roſenberg. Kreis r . 6000 10 30 3 
19. LLublinitzer Kreis - — — — 1 — 18000 181 60 8 


% -— — — EEE 
Breslau, den den Octeber 1831. Koͤnigliche Intendantur des Gten Armee⸗Corps. Wey mar. 


Sa b ha ſt at ie nun.. 
Die dem Franz Raſchel gehoͤrige sub No. 35 zu 


Strehlitz gelegene Haͤuslerſtelle welche dorfgerichtlich 


auf 250 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, ſoll im Wege der 
Execution in dem auf den 13. December d. J. 
Nachmittags um 2 Uhr in unferer Kanzlei allhier 
angeſetzten peremtoriſchen Lieitations -Termine meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Zahlungs- und befisfähige 
Kaufluſtize werden hierdurch eingeladen, in dieſem Ter⸗ 
mine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, wo alsdann 
der Meiſtbietende den Zuſchlag des gedachten Grunds 
ſtuͤcks, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe dagegen eine 
Ausnahme zulaͤſſig machen, zu gewaͤrtigen bat. 

Die Taxe kann ſowohl an unſerer Gerichtsſtaͤtte ſo 
wie im Kretſcham zu Strehlitz zu jeder ſchicklichen 
Zeit eingeſehen werden. : 

Zobten den 19. September 1831. 

Koͤnigliches Land, und Stadt⸗Gericht, 
Berichtigung. 

Ein in der Beilage zu Ro. 223. der privilegirten 
Schleſiſchen Zeitung vom 23ſten d. Mts. enthaltener 
Aufſatz, veranlaßt den Unterzeichneten zu der Erklaͤ⸗ 
rung, daß die darin aufgeſtellte Behauptung, als ſey 
die am 121en d. Mts. hierorts ausgebrochene Cholera, 
durch einen juͤdiſchen Lederhaͤndler, in deſſen Haufe 
ſich die Krankheit zuerſt gezeigt hat, durch von Ple⸗ 
ſchen eingebrachtes Leder eingeſchleppt worden, eben ſo 
voreilig a's ungegründet iſt, indem den ſtattgefundenen 


genauen Ermittelungen zufolge, die Eigenthmerin des 


gedachten Hauſes wohl von Breslau und Militſch, 
keinesweges aber von Pleſchen oder andern inficirten 
Orten, Leder hier eingebracht hat, und arper dem 
zuerſt erkrankten und verſtorbenen Landwehrmann, wel⸗ 
cher ſeit dem Aten July g. immer hieſelbſt ſich aufge 
halten, von den aus 13 Perſonen beſtehenden Bewoh— 
nern des Hauſes, ſowohl vorher als bis jezt, Ne⸗ 
mand erkrankt iſt, daher der Ausbruch dieſer Krauk— 
heit andern unbekannten Urſachen zugeſchrieben werden 
muß. Krotoſchin den 27. September 1831. 
Königlicher Landrath. v. Karczewski. 
Bekanntmachung. 

Die Speiſe- und Schaukwirthſchaft, mit welcher 
die Benutzung des ſogenannten Traiteurhauſes und 
des Salons verbunden iſt, ſoll in der hieſigen, an 
Naf und Frequenz fortwährend- ſteigenden Bade- An 
ſtalt nach dem Beſchluß der Stadtverordneten Berfamms 
lung vom üſten Januar 1832 anfangend auf fede 
hintereinander folgende Jahre verpachtet werden, wozu 
wir einen Lieitations Termin auf den 12ten Decem⸗ 
ber d J. Vormittags 10 Uhr im Rathhaus hieſelbſt 
anberaumt haben, und zu dieſem erfahrene Koͤche, die 
ſich zugleich in Betreff eines empfehlenswerthen Be— 
nehmens fir eine dergleichen Stellung qualificiven, mit 
dem Bemerken einladen, daß der Abſchluß des Verteas⸗ 
ges zwar ſofort erfolge, jedoch nicht allein dem Weit; 
bietenden, ſondern demjenigen die Pacht uͤber eſſen 
werden ſall, der ſich nach Obigem am Beſten hierzu 
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eignet. Die Pachtbedingungen koͤnnen jeder Zeit bei 
uns eingeſehen werden. ; 

Reinerz den Iten October 1831. 

Der Magi ſt k a t. 
Sudhaſtatlons, Auzelge. 

Die zum Nachlaß des geſtorbenen Gottlieb Willen⸗ 
berger gehörige, sub Mo. 17 zu Rudelsdorff im 
Nimptſchen Kreiſe gelegene, auf 791 Rthir. 25 Sgr. 
6 Pf. gewuͤrdigte Freiſtelle, ſoll im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation, Behufs der Erbtheilung veräußert 
werden. Dazu haben wir einen Bietungs⸗Termin auf 
den 26. November c. Vormittags 9 Uhr zur Abs 
haltung in Rudelsdorf anberaumt, wozu wir Kauf 
luſtige, Beſitz, und Zahlungsfibige hierdurch einladen. 
Die Taxe davon kann täglich bei uus eingeſehen wer ⸗ 
den. Strehien den 28. September 1831. 

Das v. Schickfußſche Gerichts, Amt Rudelsdorf. 
Etabliſſements⸗ Anzeige. N 

Hiermit beehre ich mich, ergebenſt anz zeigen, daß 

ich unterm heutigen Tage auf bieſigem Platze 

„ein Leder- und EifensGejhäft” 
etablirt habe und damit alle in dieſen Branchen ein⸗ 
ſchlagenden Commiſſtonen und Speditionen verbinden 
werde. — . 

Indem ich um Beachtung und um geneigte Auſ⸗ 
träge gehorſamſt bitte, füge ich die Verſicherung bins 
zu, daß ich bei der reellſten und billigſten Bedienung 
das mich wuͤrdigende Vertrauen zu ſchätzen und auf 
das Intereſſe eines Jeden mich Beehrenden die groͤßte 
Sorgfalt zu verwenden, bemuͤyt ſeyn werde. N 

Breslau den Zten October 1831. 

J. Marcus, 
Schweidnigers und Junkern⸗Straßen⸗Ecke 
im goldnen Lowen. 
Haus Verkauf. 

Ein Haus nebſt daran ſtoßenden 6 Morgen enthal⸗ 
tenden Garten beſten Bobeus, vor dem Oderthor ge: 
legen, iſt ſogleich unter billigen Bedingungen zu vers 
kaufen und das Nähere bei dem Riemermeiſter-Aelte⸗ 
ſten Herten Schorn, Schweidnitzer Straße Mro. 6. 
zu erfragen. f 


x 
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Drei Eſel, und zwar zwei Hengſte und eine tra- 
2 2 N T . A Arbeit, 3 zu brauchen ſind, 

eiſet zum Verkauf nach da „ Bü 
reau im alten Ratbhauſe. e 58 derer A 
— — — —ꝛ— ͤM U — — 

Weihdolz⸗ Sachen zum Defleben und 

a Abziehen. 

Außer meinem bedeutenden Vorrath, aller, von 
feinem weißem Holze, aufs ſauberſte gearbeiteter Sachen 
zum Bekleben und Abziehen, empſiag ich geſtern einen 
neuen Transport, ganz neuer kleiner Gegenſtaͤnde, als 
. B. Sopha’s und Stuͤhle (als Nadelkiſſen) Feuer; 
zeuge, Cbineſiſche Kaͤſtchen und Körbchen u. ſ. w., 
und erlaube mir, ſolcde ganz ergebenſt zu empfehlen. 

Jo fepo Stern, 
Ecke des Ringes und ter Oterſtraße No. 60. 


Zweite Beilage 


— 
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(Desinficirt.) 


Zweite Beilage zu No. 237 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Sonnabend den Sten October 


erſchien in dem Verlage des Unterzeichneten 
die erſte Rummer der 


SCHLESISCHEN 
‚Cholera - Zeitung 


herausgegeben von dem 


aͤrztlichen Comité Schleſiens. 


Eut haltend: 


Ueber das Weſen der aftatifhen Cholera, 
vom Geheimen Medizinal- Rath, Profeſſor Dr. 
Joh. Wendt. 255 

Ueder die Cholera in Coſel. 
dem Gencral⸗Arzt Dr. Lampe. , 

ueber den Eintritt der Cholera in Schleſien. 
Vom Profeffor Dr. A. W. Henſchel. 

Anzeigen c. ıc. 

Nachwelſung der ſeit dem 29. September in 

unſerer Stadt an der Cholera Erkrankten. 


Mitgetheilt von 


Jeden Mittwoch and Sonnabend erſcheint dieſe Zeitung 
gewoͤhnlich einen Bogen ſtark. 

Die Vorausbezahlung beträgt für 12 Nummern 10 Sgr., 
einzelne Nummern werden nicht abgegeben. 
Den Ertrag, nach Abzug der Unkoſten, habe ich zur 
Unterſtuͤtzung der Nothleidenden beſtimmt. 


Praͤnumeration hierauf wird angenommen in der 
Expedition der Schleſiſchen privil Zeitung. 
Bei Herrn A. Sauermann, Neumarkt No. 9. in 

der blübenden Aloe. 
J. C. Ficker, Dplauer: Straße No. 28. 
im Zuckerrohr. 


A. M. Hoppe, Sand Straße im Feller⸗ 
ſchen Haufe No. 12. > 

: C. W. Noeldechen, Papierhandlung, 
Schmiedebrücke No. 59. 

3. F. G. Bauch, Friedtich⸗Wühelms⸗ 


Straße, im goldnen Schwerte, 
C. Cranz, Maſikaltenhandlung, Ohtauer⸗ 
Straße, Neiſſer Herberge. 
A. Goſohorsky, Buchhaͤndler, Albrechts 
Straße No. 3 
Alle Wopltiöst, Poſtämter nehmen hierauf 
ebenfalls Deſtellung an. 


Wilhela Gottlieb Rorn. 


1 . 


— — — 


Vom 10. October 1831. 


linerſtraße No. 12. 
5 3 


Literariſche Anzeige. 
Von dem ſo eden bet mir erſchienenen 
Plan von Breslau, 
gez. von Hanke, in Stein radirt von Jager, 
kl. Patent⸗Folio. Auf Leinewand gezogen 
5 und in Futteral, a 
habe ich eine Anzahl Exemplare nach den 8 Poltzei⸗ 
Bezirken der Stadt genau und fauber coforiren und 
mit Nummern verſehen laſſen, auch ein gedtucktes 
Verzeichniß der Namen und Wohnungen der von der 


Hochloͤbl. Commiſſion zur Aswehrung der Cholera em. 


nannten Herren Bezirks⸗Vorſitzenden und Bezirks; 
Aerzte Hinzugefügt, wodurch dieſer ſchoͤne Plan noch 
auf eine andere Art brauchbar wird, indem er dieſe 
Einrichtung durch einen Blick ſo anſchaulich macht, 
daß Jedermann ſich in den verſchiedenen Bezirken auf das 
leichteſte wird orientiren konnen. Der Preis iſt 20 Sgr. 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


Naͤtzliche Schrift für Hausfrauen. 


In allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn) iſt zu haben: 
Die Einmachekunſt. 
Oder gründliche Anweiſung, alle Arten Früchte und 
andere Vegetabilien nach der zweckmaͤßigſten und man; 


nichfaltigſten Art, ſowohl mit Zucker, Eſſig, Salz, 


als auch mit Zuſatz von geiſtigen Fluͤſſigkeiten, Ge 
würzen u. ſ. w. einzumachen. In alphabetiſcher Ord⸗ 
nung. Ein ſehr nuͤtzliches Buch für jede Haus: 
haltung. 8. Preis 20 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 
Bel J. F. Kuhlmey in Liegnitz iſt erſchtenen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

Gejänge vor und nach dem Unterrichte in Land- und 
Dürgerfchulen . 2% Sar. 
Die zweckmaͤßige und vortreffliche Auswahl dieſer 

Geſaͤnge wodurch einem laͤngſt gefuͤhlten Beduͤrfniß 

abzebogfen worden, macht es hoͤchſt wünſchenswerth, 

dieſelbe in allen Schulen eingeführt zu ſehn. Der 

Preis iſt daher auch fo Außerft mäßig geſtellt, daß es 

auch dem Unbemittelten leicht werden wird, ſich bie. 

ſelben anzuſchaffen. 


— 


Steinkeblen Theer 
zum Rauchern für die Cholera iſt zu verkaufen, Urſu⸗ 
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Literariſche Anzeige. 
So eben iſt erſchienen: ? 
Der ſchleſiſche Sekretair, 
mit Fremdwörterbuch als Anhang. 
2te verbeſſerte u. vermehrte Aufl 
Subfeript.»Preis 1½ Rthlr. 
In Beruͤckſichtigung der gegenwartigen Zelt 
verhältuiffe, wollen wir für diejenigen Intereſſenten 
und Sammler, welche ihre Liſten einzuſenden bis 
jetzt behindert wurden, den obigen Subſeriptions⸗ Preis 
noch bis Weihnachten d. J. beſtehen laſſen und er⸗ 
warten demzufolge recht zahlreiche Nachbeſtellungen auf 
dieſes anerkannt brauchbare Werk. 
Der Ladenpreis beträgt 2 Reälr. 
Ausfuͤhrliche Anzeigen werden gratis ausgegeben von der 


Buchhandlung Aug. Schulz u. Comp. 
in Breslau, 
Alb rechtsſtraße No. 57, drei Karpfen. 


E 


In der Buch- und Musikhandlung von 
F. E. C. Leu kart 


ist von 

Webers Euryanthe 
der vollständige Clavier - Auszug mit 
und ohne Text und 4händig, so wie 
sämmtliche Gesänge daraus einzeln, 
Ouverture 2- und 4händig, Tänze, Pot- 
pourris etc. zu haben. 4 


Aufforderung 
an den jungen Herrn, welcher mir am Sonn⸗ 
abend d. M. einen Staatsſchuldſchein von 1000 Rtlr. 
zum Verkauf uͤbergeben, die Valuta abzuholen. 
W. Gramann. 


Das Commiſſions, und Vermiethungs⸗Bureau, 
Schuhbrüde No. 64. 


Glühwein 
von den reinſten und beſten Ingredienzen gefertigt, iſt 
zu jeder Tageszeit zu haben, bei 
C. A. Kahn, Schweidnitzer Straße. 


Rips und Raps 


kauft der Unterzeichnete fortwährend zu laufenden Prei⸗ 

fen und befindet ſich jeden Mittwoch in Frankenſtein, 

um deshalb zu unterhandeln. f 
Friedrich Freiherr von Falkenhauſen. 


Rother Kleeſaamen. 

Das Dominium Rosnochau bei Ober- Glogau fücht 
gegen gleich baare Bezahlung 12 Centner (friſchen oder 
vorjährigen) rothen Kleeſaamen, rein erſter Quali 
tät, deſſen Keimfaͤhigkeit verbürgt werden kann. Pro⸗ 
den und Preisangaben werden poſtfrei erbeten. 


8 Eichel! Verkauf. 
N In Oswitz find einige hundert Scheffel zu 
J verkaufen. i 5 8 


ccc 


dd 


| 


Ein gut angebrachtes Caffe⸗Etabltſſement 
hierorts mit Billard und Utenſilten, iſt zum Termin 
Michaeli zu vermiethen. — Anfrage und Adreß⸗Buͤ⸗ 
reau im alten Nathhauſe. f 


Aus der Schleſiſchen Cholera⸗Zeitung No. 1. 


Von mehrern meiner Freunde und Pflegebefohtenen 
aufgefordert, etwas vorzuſchlagen, welches als Magen; 
ſchluck fuͤr Jeden, der zeitig ausgehen und ſich der kuͤh⸗ 
len nebligen, mit Stoffen aller Art geſchwängerten Luft 
ausſetzen muß, mit Nutzen genoſſen werden könne, zu 


dieſem Bedufe hade ich meinem Freunde dem Hertu 


Deftillateur Kudraß, Schmiedebruͤcke No. 61, eine 
Vorſchrift mitgetheilt, nach welcher derjelbe einen Ligueun 
gefertigt hat. Dieſer ſchuͤtzt freilich gegen die Cholera 
nicht, denn dagegen bewahren nur Vertrauen auf Gottes 
Vorſehung und dis damit verbundene Furchtloſigkeit, 
Maͤßigkeit und ein zweckmaͤßiges Verhalten, aber doch 
gehoͤrt ein folder Branntwein zu den beſten Magens 


mitteln in gegenwaͤrtiger Zeit, deſſen fehr mäßiger Ge 


nuß ſich jedem durch die Wohlthaͤtigkeit des Erfolges 
bewähren wird. Breslau den 7. October 1831. 
Dr. Wendt. 


Mit Bezug auf vorſtehende Bekannmachung zeige 
ich einem hochzuverehrenden Publikum ergebenſt an, daß 
der aus den vorzüglichgen magenſtaͤrkenden Jngredien⸗ 
zien gefertigte 

Cholera - Liqueur 
in großen und kleinen Quantitäten (das Preuß iſche 
Quart à 20 Sgr.) dei mir zu haben iſt. 

C. J. Kudraß, Schmiedebruͤcke No. 61. 


Neue gebackene Pflaumen 
empfing und verkauft billigſt bei Pfunden und Eent; 
nern, fo wie Brenn- und Politur-Spiritus zu 80, 
> er 90 Grad, F. A. Gramſch, Reuicher Strafe 

0. 4. * 


A n ee pre 
Doppelte flanellne Leibbinden a 12 Sgr. und 14 Sgr. 
das Stuͤck, fuͤr Kinder billiger, ſind zu haben, bei 
Bamberger, in No. 23. auf der Riemerzeile, 
eine Stiege hoch. 


— 


S- Sers Be Se ae re EN ET SEE RER WEHREN 


Gegen die Cholera. 3 
3 Engliſches Chlor⸗Sal, > 
15 


Chlorſoda mit Gebzettel, 
Chlor⸗Kalk und Steinkohl⸗Theer, 
$ empiehlt Euler, Schmiedebrüde Mo. 49. : 

eee ee 52 

gh 

Von der Leipziger Meſſe, wie auch durch Zufentuns 
gen aus den 
Englands erhielt ich direct: 

Gang ausgezeichnet ſchoͤne neue Mäntelftoffe, 

Eine ſahr reiche Auswahl in den neueſten Farben 
Y, und % breiter Thybets, % und ¼ br. Merinos. 
Geſtreifte und deſſinirte Chalys, glatte und faconirte 
Luſtres. f i 
„Ein ſehr ſchoͤnes Aſſortiment der neueſten Seiden 
ſtoffe, die ſich vorzüglich zu Maͤntel und Pelz⸗Ueberzü⸗ 
gen eignen. 

Die modernſten Double⸗Shawls und Umſchlagetuͤcher. 

In Meublesſtoffen kann ich außer einem ſehr reichen 
Lager der neueſten Farben Damaſte, noch aparte Far⸗ 
ben in Glace Damaſten empfehlen. i 

Bunt carirte und gemuſterte Gardinenzeuge. 

Ganz neue Muſter in Teppichen und Teppichzeugen. 

Eben fo erhielt ich für Herren ganz ausgezeichnet 
ſchoͤne Weſtenzeuge und Cravatten. 

Da ich durch perſoͤnlichen Einkauf in der letzten 
Leipziger Meſſe Manches unter den oben empfohlenen 
Artikeln ſehr vortheilhaft eingekauft habe, jo werds 
ich es mir zur angenehmſten Pflicht machen, die er⸗ 
tungenen Vortheile meinen geehrten Abnehmern wies 
derum genießen zu laſſen. 


Salomon Prager junior, Naſchmarkt No. 49. 


; Sellier ſche Zuͤndhuͤtchen und Schrot / Kartaͤtſchen 


empfiehlt 
Joſeph Stern, . 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60. 
S eee e Re 


n 3 ER RR 
Das feinſts raffinierte Rub, Oel, Lampendochte ® 
@ aller Art und diverſe Sorten Vanillen „ Ge 
G wuͤrz⸗ und Geſundheits-Chocoladen werden zu 
8 den billigſten Preiſen verkauft, in der Bude am © 
e großen Ringe, der Handlung der Herrn Sehr ® 
der Bauer gegenüber. f : 8 


Kauft Foojen, Offerte 
u 0 } 2 
find in Haben, 7 5 Aten Klaſſe 6 4 ſter Lotterie 
aͤltere, 


H. Holſchau der 
Neuſche⸗Straße, gruͤne Polaken. 
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erſten Manufakturen Frankreichs und 


Ta back Offerte. 

Unſer vollftändig ſortirtes Lager der Ermeler⸗ 
ſchen Rauch-, Schnupf⸗Tabacke und Cigarren 
und als beſonders leicht das Etiquett Lit- 
tera O. 4 12 Sgr. pro Pfd. in 2 und + Pfd. 
empfehlen i 
Fr. Schummel & Hinkel, 

Buͤttner⸗Straße No. 6. 


— — — 
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2 n zeig e. 2 
45 So eben empfing ich die neueſten Armbänder, 7 
4 Sevignés, Ohrringe, Hemde⸗Kuoͤpfchen, Stirn- & 
J baͤndchen, Uhrbaͤnder, mit und ohne Stickerei, 
T fo wie noch mehrere der geſchmackvollſten Putz ; 
＋ ſachen. Joſeph Stern, 

Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60. } 


CCC 
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. 8 
Ab gezogener Spiritus (Weingeiſt) von 85 und 
90 Grad zu Medicamenten ſehr empfehlenswerth, iſt 
zu haben Albrechtsſtraße No. 17. f 
. ͤ —. ..,. ̃7˙7Crẽ 
(( e 
© Anzeige 
3 Einem hohen Adel und ho buverehrenden Publi- 
S kum ihre neue Wohnung, Oder⸗Straße No. 24, 
D anzeigend, empfiehlt ſich mit ihrer Hülfe, 
Breslau den 8. October 1831. 
M. Schlegel, Zahnaͤrzitu. 
eee eee 


Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 
daß den 11ten October c. von den Blinden das er ſta 
Abend⸗Konzert bei mir gegeben und damit alle Dienſtage 
und Donnerſtage continuirt werden wird. Mit gu⸗ 
tem Bouteillen, und Faßbiere empfiehlt ſich und bittet 
um gefälligen Zuſpruch 
a der Kretſchmer Hänel, 
in den drei Tauben am Neumarkte. 


SO 


Be 


REIT 
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Loofen +» Offerte. 1 
Mit Kauflooſen zur Aten Klaſſe 6After Lotterie em: 
pfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen ergebenft 
Schreiber, Blücherplatz im weißen Loͤwen. 


Mit Kauftooſen zur 4ten Klaſſe 64ſter Lotterie em: 
pfiett ſich ergebenſt Gerſtenberg, 
Ring No. 60. (nahe an der Oderſtraße.) 
Zu vermieten 
und bald zu beziehen iſt eine freundliche und trockene 
Wohnung von zwei Stuben und Zubehör in der Poſa⸗ 
mentier Waaren- Fabrik des H. Zeif ig Tauenzien⸗ 
Platz No. 5. f 


Zu vermiethen 


iſt eine Wohnung von 2 Stuben, Alkoven, Entree, 


Küce nebſt Zubehör, auf der Kupfer ſchmiede Strafe 
No. 37. Das Naͤhere daſelbſt beim Wirth. 


Wohnungen verſchledener Art, Handlungs 
Gelegenheiten, Stallungen und Wagenpfätze 
ſo wie meublirte Zimmer werden nachgewieſen 
und ſtets verſchafft vom Aufrage und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe. a 

Zu ver miet den . 
find Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nro. 65. Wohnungen 


von 4 bis 5 Precen mit wie auch ohne Stallung und 


Wagenremiſe, wovon eine bald, die andere zu Weih⸗ 

nachten c. zu bezlehen if. Das Nähere beim Wirth, 

Reuſche⸗Straße No. 50. > 
Zu vermietden 

und bald zu beziehen iſt am Naschmarkt No. 49 eine 


Handlungs- Gelegenheit aus 4 hintereinander folgenden 


Gewoͤlben, einem Comptoir und einem ſehr großen ges 
pflaſterten Keller beſtehend; ferner zu Weihnachten der 
ste Stock. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 


Pr. Courant. 


Briefe) Geld 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 


a Vista 1154), 


D 4 W. 
W 2 Mon. — 
London für 1 fd. Sterl. 3 Mon — 
Paris für 300 Fr.. 2 Mon. — 
Leipzig in Wechs. Zahl.| a Vista 03%, 
Dito MuZahl — 
Augob urg 2 Mon. — 
Wien in 20 A. 4 Feta — 
Dato 2 Mon. — 
Berlin: nn a Visla — 
Wee 2 Mon. 99% 


1 Geld-Course. 
Holllind. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 8 
Friedrichsd’ or 
Poln. Courant 
Louisd’or 


Getreide Preis in Courant. 
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Vermietbungs Anzeige. 

Auf der Junkernſtraße No. 21. iſt ein in der erſten 
Etage befindliches, meublirtes Zimmer, hinten heraus, 
bald zu vermiethen. 8 a 

Vor dem DplanersThor Vorwerks,Gaſſe No. 6 find 
zu vermiethen und Oſtern zu beziehen, der erſte Stock, 
beſtehend aus 4 Stuben, Kabinet, Entrée, Küche und 
Zubehoͤr; par terre 2 Stauden, Kühe und Zubehör 
im Ganzen oder getheilt, mit oder ohne Stallung und 
Remiſe; ferner der Garten nebſt Gärtnerwohnung. 
Das Nähere erfährt man in genanntem Haufe bei der 
Wirthin par terre. 8 

Angelo m mene fremde 

Am eten: Im goldnen Zepter: Hr. Wiesner von 
Morgenſtern, Partikulier, von Saſſowa; Hr. Koppenſtaͤdter, 
Student der Medizin, von Warſchau. — In der groß en 
Stade: Hr. v. Surmadi, Hauptmann, don Karlsruh. — 
Im Privat, Logis: Prinz v. Poniatowski, Franzöſiſcher 
Lieutenant, von Paris, Schießwerder No. 1 5 

Am sten: Im großen Sbriſtoph: Hr. v. Wins, 
Schauſpieler, von Rawiez. — Im goldnen Löwen; Hr. 
Reiche, Oberamtmann, von Ober⸗Boͤgendorff — Im Pri⸗ 
vat⸗Logls: Freu Boroneſſe v. Seherr⸗Thoß, von Olders⸗ 
dorff, Taſcheuſtraße No. 9. 


Effecten - Course in Breslau vom 8. October 1831. 


5 Pr. Courant. 


R Effecten - Course, 


& Briefe Geld 
Staais-Schuld-Scheine ....| A 917 5 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 5 EEE 
Ditto ditto von 1822. 5 — — 
Danziger Stadt-Obliz. in Tur.“ — — 
Churmärkische dito 2...» 4 — | — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 4 9892 — 
Breslauer Sludt- Obligationen 4 // 103 — 
Ditto Gerechtigkeit dito 4% — 93 
Hollünd. Hans et Certificate’. —| — — 
Wiener Einl. Scheine ,..... ‚1 — 142 
Ditto Metall. Obligationen ..\5 | — — 
Ditto Wiener Anleihe 1829. 4 73% — 
Ditto Bau- Aclien — — — 
Schles. Pfandbr. von 1000 NTA“ 4 | 106%, — 
Düto dito 500 Rıül.) 4 | 106%, — 
Ditto ditto 100 Re A| — — 
Neue Warschauer Pfandir. \ A| — | 76 
Polnische Partial- Oblig. . . . . a To 
o — 1 — | 4 


(Preuß. Maaß.) Breslau den 8. October 1831. 


Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 2 Rthlr. 3 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 25 Sgr. 6 Pf. — 1 Kehle. 18 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 26 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 23 Sgr. = Pf. — 1 Rthlr. 20 Sar. = Pf. 
Gerſte , 1 Rthle. 18 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 10 Sgr. 6 Pf. — 1 Rebe 3 Sgr. = Pf. 
Hafer Rthlr. 25 Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. 24 Sgr. Pf. — = Rtblr. 23 Sgr. Pf. 


Die e . erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gotelied 


